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Jas britische Weltreich .
Der stichhaltigste Gewinn Englands aus dem

Z° n ihm inszenierten Weltkriege ist der enge
Anschluß der so zerstreuten Teile seines Welt -
^ ichcs an das Mutterland gewesen. Obgleich
°>e Kriegssackel von London aus entzündet wor -
f*# ist . ohne daß die Dominions " auch mir 6c
^ agt worden wären , sind sie allesamt mit ganzer
« rast dem Mutterlande beigesprungen . Kanada ,
Australien , Ncu -Seeland haben im Verhältnis
Kl ihrer Bevölkerungszahl schwerer «Mutet als
England selbst . Auch das dunkelfarbige Indien

Regimenter über Regimenter ins Feld ge-
'^ llt . Ohne diese Beihilfe aus allen Himmels -
legenden hätten sich die Engländer schwerlich
Aeder in Aegypten , noch in Mesopotamien u .id
Palästina halten können . Im unglücklichen
Kampfe um die Tardanellen Haben zumal die
Australier furchtbar geblutet .

Um die „Dominions " bei der Stange zu hal -
und fester anzugliedern , wurden sie 1917 zu

ioS er Konferenz nach London eingeladen , die
abermals zusammengekommen ist und sich

A diesen Tagen wieder dort versammelt hat .
z? ie Ministerpräsidenten von Kanada , Austra -
!)kn , Neu -Seeland , Neu -Fundland . Süd -Afrika
?wd zur Stelle . Ihnen hat sich der Präsident des
Mndi ' chen „Freistaates "

, wie dieser nach dem
vorbilde Kanadas als „Dominion " ins Leben
Mieten ist , beigesellt. Und auch ein indischer

hat sich eingefunden .
Bei der Begrüßung hat Baldwin , als Pre¬

mier von England , die volle Unabhängigkeit und
Weichheit aller Glieder des Reiches nicht genug
^ rvorheben könne-n : in dem Saale befindet sich
^ in Minister , der einem der Anwesenden etwas
^ rzuschrerbcn Habe . Das war allerdings in
°ezug auf das „Kaisertum " Indien , das von
London aus regiert wird , sehr „cum grano salis"
?u verstehen. Der Fürst , der dieses auf der Kon-
Aenz vertritt , ist ein Basall Englands und kein
? kauftragter des indischen Volkes , sondern von
: er indischen Regierung eingeladen , als einer
; er Fürsten , der im Kriege die meisten Regimen -

gestellt hat und auf dessen Loyalität man sich
^ lassen zu können meint .

. An Umfyng und Mannigfaltigkeit hat dieses
Kritische Weltreich , das ein Viertel der gesam

Menschheit in sich schließt , noch nie seines
Zeichen gehabt . Auch Aegypten , Palästina . Me
Motamien . Deutsch-Ost - und SüdwestMfrika ,
»»oodesia , Jamaika , Cypeen und was nicht alles

gehören zu demselben. Die Verbindung
dem Mutterlande und der Reiche unterein -

?Uder ist durch den Besitz der Meerengen und der
Zwischen liegenden Inseln mittels der die
Weltmeere beherrschenden Seemacht bisher ge-
^ ert gewesen. Die Entwicklung der Luktflot-

hat indes die Widerstandskraft und Trag -
weit? der Seeslotte in Frage gestellt. Bor der
sranzöstschen Lustflotte zittert England selbst ,
A?e noch vor keiner Bedrohung . Um eine solche
^ozuw ^hren , muß eine mindestens gleichwertige
?Ur Stelle sein und dies allenthalben . Dessen
I°uen sich die Reichsglieder bewußt werden und
dementsprechend Vorkehrung treffen .

Selbst wenn es glücken sollte , das Imverium
^ litärisch zu schützen, ist damit die Besorgnis

dessen Fortbestand an der Tfiemfe feines -
? ess behoben . Die verhältnismäßige Kleinheit
° es Mutterlandes und die ungeheure Ueberzahl

fremdartigen , farbigen Bevölkerung (6 : 1)
gegenüber der weißen , gwt nur zu sehr zu den »
,^u . Dabei sind Kanada , Australien , Nen -See -
' » nd , die „weißen" Bestandteile des Reiches,' och sg spgrljch bevölkert , daß die Volkszahl der
^ .' tischen Inseln mehr als doppelt so groß ist,
s
° ' e die ihrer alle zusammen genommen . Die -
!? wen sind zudem territorial so umfangreich , daß
J' e uch eines feindlichen Angriffs von außen nicht
W erwehren vermögen : man denke nur an den
Weltteil Australien mit feinen knapp 6 Mil -
lonen Einwohnern , gegenüber einer Landung

Japanern , oder an das kaum kleinere und
Achter bevölkerte Kanada , gar falls die benach-
arte » Vereinigten Staaten in dieses eindrin -

®e« wollten !
" « dien hat — im Gefolge des großen Krieges

& weitgehende Zugeständnisse in Hinsicht von
Selbstverwaltung erlangt , wird indes von der
^ emse aus und den Engländern , den „Wei-

• als untertäniges Land regiert . Auf der
? ° uferenz ist es deswegen sogar zu einer schar-en Auseinander 'etzung gekommen . Die Inder

erlangen unbedingt , als völlig Gleichberechtigte
allen anderen englischen Staatsangehörigen

suchtet zu werden , und dies im ganzen Umfang
> .? britischen Weltreiches . Es ist das , wie der
? ,

*st am Konferenztisch nicht nachdrücklich ge-
betonen konnte , eine Sache der Ehre , die

if:m Inder früher stehe als das Leben. Darüber
d- . es zum Konflikt gekommen , indem in Natal

>^nder gegenüber den weißen Ansiedlern
Uli* ,ftötf überwiegende Mehrzahl bilden . Die
^ afrikanische Regierung , mit dem ehemaligen

engeneral Smuis an der Spitze , hat infolge -
' c tt in Natal das Stimmrecht so geordnet , daß

Minderzahl den Ausschlag gibt . Die" " der erachten sich dadurch als „Paria " behau -

delt . Obgleich der Fürst an das Gerechtigkeits¬
gefühl und die Humanität des Ministerpräsiden -
ten SmutS appellierte , erhielt er zur Antwort :
„unmöglich !" Natal den Indern ausliefern ,
hieße die 200jährige Arbeit der weißen Ansied»
ler preisgeben , Handle es sich doch um eine von
Grund aus verschiedene Kultur und Lebensanf -
sassung! Wo die Inder in der Minderheit
seien, wie am Kap — würden sie als völlig
gleichberechtigte Mitbürger behandelt . Die Lon-

doner Regierung gerät durch diesen Konflikt ,
der in Indien hochgradige Mißstimmung erregt ,
in keine geringe Verlegenheit . Lord Curzon
gab zu bedenken , daß zwar alle britischen Staats -
angehörigen , zu denen die Inder gehören , gleich -
berechtigt seien, allein die einzelnen ,D >omini -
ons " ihre inneren Angelegenheiten nach Gut¬
dünken regeln könnten .

Der Reifen , der die so zerstreuten Be-
standteile dieses .^britischen" Imperiums zusam-

Von der Volschafier ?onferenz .
Paris , 19 . Nov . iDrahtber .) Die Sitzung der

Botfchafterkonferenz wurde um 1 .80 Uhr be-
endet. Hinsichtlich der Wiederaufnahme der in -
teralltierten Militärkontrolle wurde ein provt -
sorifches Abkommen getroffen , das den inter -
alliierten Regierungen nunmehr zur Genehmi -
gung unterbreitet wird . Nach eingehendem Mei -
nungstaustausch wurde ein Bermittlungstext
entworfen , der heute nachmittag dem französi -
schen Ministerrat zur Ratifizierung unterbreitet
wird . Inzwischen wird der englische Botschaf-
ter feine Regierung telephonisch fragen , ob sie
die ins Auge gefaßten Beschlüsse annehmen will .
Der Ministerrat ist um 2 .30 Uhr im Elyf ^ e zu -
sammengetreten . Ueber die Sitzung wurde sol-
gendes offizielle Kommunique ausgegeben : Der
Ministerpräsident hat den Ministerrat über die
Verhandlungen der Botschafterkonferenz unter -
richtet. Die Regierung hat die vom Minister -
Präsidenten in den Verhandlungen eingenom -
mene Haltung einmütig gebilligt .

Die Pariser Drohungen .
Paris , IL. Nov . lDrahtber . ) Die Sitzung der

Botfchafterkonferenz . die um 11 .80 Uhr besann ,
dauerte um 1. 15 Uhr noch an .

Der diplomatische Redakteur der Havasagentur
will wissen , daß hinsichtlick) der Wiederaufnahme
der interalliierten Militärkontrolle eine V e r -
ständignng erzielt worden sei . Der aufge -
setzte Wortlaut werde dem französischen Minister -
rat , der um 2 .80 Uhr zusammentritt , zr Ratisi -
kation unterbreitet werden .

Die Beratungen der VotschasterkonscrenA über
die Maßnahmen , die wegen der Rückkehr des ehe -
maligen deutschen Kronprinzen nach Deutschland
getroffen werden sollen, dauern noch an .
Noch keine endgültigen Ergebnisse der Botschafter-

konferen,. x
b . Berlin . 19. Nov . tEig . Drahtbericht .) Wie

gegen Abend aus Paris bekannt wird , ist die
Sitzung der Botfchafterkonferenz , die abends um
6 Uhr zusammentrat , resultatlos verlausen und
die Beratungen auf morgen vertagt worden .
Bon halbamtlicher Pariser Seite wird mitae -
teilt , der Grund für diese Vertagung sei der
Umstand , daß die Instruktionen der Londoner
Regierung für Lord Crew noch nicht eingetrof -
fen feien , so daß Lord Crew dem Entwurf der
ersten Sitzung über das gemeinsame Voraehen
in der Frage der Militärkontrolle noch nicht zu-
stimmen konnte . Auch die Stellung des frauzö -
fischen Ministerrates zu diesem Entwurf sei noch
nicht endgültig feststehend.

Besetzung auf unbestimmte Zeit.
Auch dos Ruhrgebiei soll als Pfand für die

„Sicherheit" festgehalten voeiden !
Paris . 19 . Nov . Bei der Einweihung eines

Kriegerdenkmals in Neuilly hielt Poinearö eine
Rede , in der er u . a. wörtlich erklärte :

»Wir sind entschlossen , die auf Grund des
Friedensvertrages besetzten Gebiete nicht eher
zu räumen , bis alle Klauseln des Berfailler
Vertrages restlos erfüllt und wir gegen jede
neue Angriffsmöglichkeit von deutscher Seite
unbedingt gesichert sind .

"
Zu diesen Worten schreibt der „M a t i n" von

heute :
Die französische Regierung hat sich eutschlos

fen , das Ruhrgebtet nur zu räumen , wenn
alle in Versailles unterzeichneten Klauseln er-
füllt und Frankreich gegen Angriffsabsichten ge-
sichert ist . Bis jetzt waren unsere Truppen nur
im Ruhrgebiet auf Grund von Sanktionen an
gesichts der Reparationsverfehlungen . um ein
Pfand für die Forderungen der Alliierten an
Deutschland zu nehmen . Bis jetzt war es klar ,
daß wir das Ruhrgebiet nur nach Maßaabe der
deutschen Zahlungen räumen werden . Poinearö
aber hat gestern erklärt , daß wir jetzt aus
anderen Gründen dort bleiben : weaen
unserer Sicherheit . Es handelt sich jetzt nicht
um Reparationen , sondern von jetzt ab werden
wir das Ruhrgebiet nur dann verlassen , wenn
die Entwaffnung Deutschlands auf das letzte
Maß zurückgeführt wird , das der Vertrag von
Versailles vorsieht , und wir unsere Militärkon -
trolle jederzeit und an jedem Orte einsetzen
können . Man kann sich nicht wundern , daß wir
den Versuch machen . Hand zu legen auf die
Hauvtrüstungszentren Deutschlands .

Die Regierung leugnet ab.
Der französischen Regierung ist es offenbar

sehr peinlich , daß der „Matin " so offen die
wahren Absichten Frankreichs enthüllt hat .
Sie läßt deshalb folgendes verbreiten :

Gewisse Blätter scheinen den Sinn der Worte ,
die der französische Ministerpräsident gestern in
seiner Rede in Neuilln ausgesprochen hat . nicht
verstanden zu haben . Er hat erklärt : „Wir sind
im übrigen entschlossen , die auf Grund des Frie -
densvertrages besetzten Gebiete nicht zu räu -
men , bevor nicht alle in dem Bersailler Vertrag
unterzeichneten Klauseln vollkommen erfüllt
sind .

" Diese Worte bezogen sich auf die besetz-
ten Gebiete am linken Rheinufer und auf
die Brückenköpfe. Es versteht sich von selbst ,
daß sie sich nicht auf das Ruhrgebiet be-
ziehen können , über das keinerlei Entscheidung
getroffen werden kann ohne ein einheitliches
Übereinkommen zwischen Frankreich und B e l -
gi en .

Besetzung Frankfurts erwogen.
Paris , l9 . Nov . Der „Quotidien " schreibt , die

Möglichkeit einer Besetzung von Frankfurt am
Main habe bereits den Gegenstand eines Be-
richtes der zuständigen Behörden gebildet . An-
dererseits habe man aber erklärt , daß die fran -
zösische Regierung niemals daran gedacht habe,
Hamburg zu besetzen .

Frankreich will keine Wieder -
Herstellung.

Berlin . 19 . Nov . lDrahtber .) Die Reichs-
bahn als Trägerin des rheinischen Verkehrs hat
nach Einstellung des passiven Widerstandes alles
daran gesetzt , um das Verkehrswesen und damit
das Wirtschaftsleben der besetzten Gebiete wie-
der in Gang zu bringen . In Düsseldorf wurde
mit den maßgebenden französischen Stellen ein
Rahmenabkommen getrosfen , das einen Modus
vivendi anbahnen und durch technische Einzel -
Verhandlungen in Mainz ausgefüllt werden
sollte. Irgend ein Ergebnis konnte in Mainz
bisher nicht erzielt werden , da die Fran -
zofen hinausgehend über die Abmachungen in
Düsseldorf , nunmehr in Mainz kategorische
Forderungen stellen, die auf deutscher Seite
untragbar sind . Frankreich sucht die rheinischen
Eisenbahnen lediglich als Objekt seiner politi -
schen Absichten auszuwerten , wobei der sachliche
Gedanke des baldigen Wiederaufbaues
des Verkehrswesens in den Hintergrund
tritt Ein derartiges Vorgehen ist nach den
seitherigen an anderen Stellen schon mit Frank -
reich gemachten Erfahrungen nicht über -
rafchend . Für die Folgen ist Frankreich voll
und ganz allein verantwortlich .

Amerikanisches Urteil über poinrarSs Politik.
London. 19 . Nov . lDrahtber .> Einer Reuter -

Meldung aus Neunork zufolge schreibt der
„Neywork Herald " in einem Leitartikel : Die
Nachrichten aus London und Rom müßten
ernste Besorgnisse nnter dem französischen Volk
darüber auslösen , ob sich Poincars in feiner
Nachkriegsregelung nicht geirrt habe ^ Das Blatt
fährt fort , das französische Volk müsse die Un-
klugheit einer Politik büßen , die einen völligen
Verlust der Unterstützung Frankreichs durch
feine besten Freunde unter den Nationen be-
dente .

Auslandskredite ?
Berlin , 19 . Nov . (Drahtber .) uj:ber die Ge¬

währung ausländischer Kredite , üb«r welche der
Reichskanzler gestern vor dem Zentralvorstand
der Deutschen Volkspartet und heute im Aus -
wärtigen Ausschuf, Andeutungen machte,will das „Tageblatt " folgende Einzelheiten mit -
teilen können : Zwischen den deutschen maß-
gebenden Stellen und einer amerikanisch -eng-
tischen Gruppe werden seit längerer Zeit Ver -
Handlungen über einen Währungs - und Lebens -
Mittelkredit geführt . Für den Wührnngskredit
alleiu soll ein Betrag von einer M i l i a r d e
D o l l a r s in Betrncht kommen . Die Aussichten
für das Zustandekommen sollen dem Blatt zu -
folge nicht /ungünstig sein . Die ausländischen
Geldgeber machten zur Voraussetzung , daß eine
Stabilisierung der politischen Verhältnisse in
Deutschland eintritt und daß Deutschland vor
Eperimenteu des Rechts- nd Linksradikalismus
bewahrt bleibt . Als (>wrantie soll die Gesamt -
lieit der deutschen Grundbesitzerverbände fnn -
gieren . Die Eruährungskredite sollen so ge -
staltet werden , daß sie erst nach 6 bis 9 Monaten
abgedeckt zu werden brauchen-

menhält , ist die englische Königskrone . Den
König von England , der zugleich Kaiser von In -
dien ist , anerkennen die „Freistaaten ", die be
zeichnend genug „Dominions " heißen , allesamt
als Souverän , dem sie den Huldigungseid lei -
sten . Der Inder füblt sich um so mehr , als tc
mit feinen 300 Millionen die Anglikaner in
ihrem Weltreich sechsfach überzählt und die
Kaiserkrone trägt . Es fragt sich , ob sich
England durch die Emanzipation derselben , in-
dem er sie an der Regierung tellne «hmen läßt
und ihnen immer mehr Selbstverwaltung ein -
räumt , sich deren dauernde Ergebenheit und
Untertänigkeit sichert oder seiner Herrschaft den
Boden unter den Füßen wegzieht . Wiederholte
Aufstände und zumal die tumultuarische AibweU
snng des Prinzen von Wales auf seiner jüng -
sten Umreise erwecken an der Themse keine ge¬
ringe Besorgnis . Der Krieg mit der Türkei ,zumal die Spannung bis zum Lausanner Frie °
densschkuß , drohte auch die Mohammedaner In -
Mens zum Aufstande zu bringen . Die Siege der
Türken über die Griechen sind in Kalkutta .
DeHi , Bombay nicht weniger begeistert gesei -
ert worden , als in Konstantino -pel . Kairo und
Babylon . Im Hinblick hieraus Hat Curzon denn
auch auf der Londoner Konferenz den Friedens -
schluß mit der Türkei mit besonderer Befriedi¬
gung begrüßt und in seiner Tragweite dar -
gelegt .

Me Gefährdung der englischen Herrschaft über
Indien droht nicht nur vom Westen, von Bor -
derasien Her , sondern auch vom fernsten Osten.Wie , wenn der Japaner die Losung ausgibt :
„Asien den Asiaten !" und die Inder zum Frei -
heitskampf gegen die Europäer aufruft , oder
auch nur ihre Aufstände unterstützt , indem er
ihnen Waffen zuMrt ? Die indischen Regimen -
ter . die England im Kriege gegen Deutschland
beigestanden haben , dürsten iHre Kriegserfah -
rung noch eines Tages in den Dienst ihrer
Nationalität stellen . Jedenfalls bleibt Indien
das große Sorgenkind der Staatslenker an der
Themse . Um es gegen Japan zu sichern , wird
Singapore zu einer Flottenstation ersten Ran -
ges ausgebaut .

Eine Lebensfrage für die englischen Bestand
teile des Weltreiches , für Kanada . Australien
und Neu -Seeland ist : ob es gelingen wird , sich
so dicht zu bevölkern und zwar mit Anglikaneru .
daß sie ihre englische Nationalität wahren und
die Einwanderung fremder Nassen abwehren
können . Sie alle zittern vor dem Ansturm der
Gelben . Wenn ihnen schon der Japaner un -
heimlich wird , wie wird es erst werden , wenn
die 400 Millionen Chinesen erwachen und an -
rücken ! Das Mutterland , England selbst , ver -
mag nicht allzu viel Auswanderer abzugeben ,
bedarf es doch eiüer intensiven Bevölkerung ,
um seine Industrie , seine Schiffahrt , seinen
Handel in Schwung zu erhalten , auch um , im
Falle eines europäischen Krieges , seinen Boden
zu verteidigen . Zurzeit locken die Vereinigten
Staaten den englischen Auswanderer weitaus
am stärksten an . Man will versuchen, den Strom

I nach Kanada und Australien hin abzulenken ,
l Diese sind jedoch noch so überwiegend menschen¬

leere Wildnis , daß zumal Familienväter sich
nicht leicht hinein begeben . Die Unterstützung
der Auswanderung dahin mittels RegierungS -
geldern , wie sie die letzte Londoner Konferenz
angeregt und das Parlament bewilligt hat , hat
bislang ein erschreckend geringes Ergebnis ge -
zeitigt .

Es fehlt demnach dem britischen Weltreiche
wahrlich nicht an Nöten . Die zurzeit brennend -
sten sind die wirtschaftlichen . Die „Dominion ?"
vollends das goldstrotzende Indien , können sich ,
wie England selbst , geregelter , gesunder Finanz -
Verhältnisse rühmen . Sie alle leiden jedoch an
unzureichendem Markte für den Absatz ihrer
Waren . Im Mutterllvnde liegt die Industrie
darnieder , stehen die Werften leer , ist eine Ar -
beitslosigkeit eingetreten , die die größten Be -
fürchtungen weckt. Kanada beschwert sich, daß
England ihm keine freie Einfuhr seines leben-
den Viehes einräumt . Australien klagt , daß es
sein herrliches Obst, von dem es selbst nur
20 Prozent konsumiert , nicht absetzen kann und
auch für seine auserlesene Wolle keinen zurei -
che» den Absatz findet . Das Mutterland soll
ihnen wenigstens durch Begünstigung seinen
Markt sichern . Hierzu hat sich Baldwin bereit
erklärt . England soll durch Schutzzölle für seine
Industrie diesen aufhelfen nnd zugleich den Ko¬
lonien für ihre Rohwareu bei der Einfuhr ein
Borzugsrecht gewähren .

Die Grundfrage ist : ob das Weltreich , durch
Belebung seines gegenseitigen Austausches , sich
lelber wird genügen können ? Bonar Law und
auch Baldwin sind der Meinung gewesen , daß
jedenfalls England selbst eines anderen Mark -
tes , insbesondere des europäischen, entraten
könne. Es ' liegt indes nachgerade zu klar am
Tage , daß dies nicht der Fall ist . Sie alle , mit
Einschluß von England selbst , leiden daran , daß
der europäische Markt so schwer darnieder
liegt . Weder Rußland , noch die Mittelmächte ,
und dies gilt vor allem von Deutschland , kön¬
nen auck) nnr entfernt soviel aufnehmen , wie
vor dem großen Kriege . Sie alle sind daher
daran interessiert , daß Deutschland wieder auf -



s

Nr . 320 . Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 20 . November 1828 Erstes Blatt
kommt und nicht endgültig zugrunde gerichtet
wird . Damit kommt die „Reparationsfrage " an
die Tagesordnung .

Baldwin entschuldigte , in seiner Programm -
rede zu Plymouth am 2« . Oktober , seine Passwi -
tat in der Reparationsfrage , die in so schreien -
dem Widerspruche steht mit seiner Erklärung
bei der Verabschiedung des Parlamentes in den
ersten Augusttagen , auch damit , datz er den Zu -
sammentritt der Konferenz des Weltreiches ab -
warten wollte , damit dieses sein Gewicht mit in
die Wagschale werfen könne , um Frankreich zur
Besinnung ,vu bringen . Lord Eurzou hat denn
auch die Brandrede von Smuts als dankens -
wert begrüßt . In einer Geheimsitzung Hat die
englische Regierung sich in der Tat mit den Kon -
serenzmitgliedern über die einzuhaltende Linie
Frankreich gegenüber , in bezug auf die Repa -
rationsfrage , verständigt . Allzu viel wird
Deutschland sich indes hiervon nicht versprechen
dürfen . Wie die Engländer selbst , zumal die
im Regiment befindlichen Konservativen , sehen
die „Dominions " in Frankreich den Bundes -
genossen , mit dem und für den sie geblutet
haben , und mit dem sie auch fernerhin verbündet
bleiben möchten . Für uns Deutsch « haben sie
nach wie vor nichts übrig , als Haß und Furcht .
Nur ihre eigene wirtschaftliche Notlage bewirkt ,
daß ihnen der wirtschaftliche Zusammenbruch
Deutschlands unerwünscht ist. Auch Baldwin
und Genossen sind vor allem darauf bedacht ,

* Deutschland zahlungs - und aufnahmefähig zu
erhalten . Nur mit diesem Argument operieren
sie bislang . Dahinter liegt jedoch der politi -
sche Beweggrund , daß England in der endgülti -
gen Niederwerfung und Knebelung Deutsch -
lands , wie sie die Staatslenker an der Seine so
unentwegt betreiben , sich selbst auf das Aeu -
Herste bedroht sieht . Die Pariser „Friedens "-
Konferenz hat sich seinerzeit so hingezogen und
zugespitzt , weil Lloyd George , im Einverneh -
men mit Wilson , sich dagegen stemmte , daß
Frankreich sich die ./Rheinlinie " sicherte und da-
mit Deutschland ein für allemal schachmatt
setzte. Die gemeinsame Besetzung der
Meinlande mar der Riegel , der den Franzosen
vorgeschoben worden ist. Schon jetzt fühlt sich
England , mit gutem Grunde , von Frankreich in
dem Maße bedroht , daß es sich nicht zu schützen
weiß . Wie soll es erst werden , wenn Poincare
die Rheinlande und dazu auch das Ruhrgebiet
einsackt ! B «ldwin hat sich nicht gescheut , aus -
zusprechen , daß , wenn Frankreich wirklich dar -
auf ans sei , die Rheinlande von Deutschland
loszulösen , es mit der „Entente " aus fei ; Er
erklärt sogar in aller Form , daß die Art und
Weise , wie Frankreich in den Rheinlanden vor -
geht , gar an der Ruhr , mit dem Versailler Ver -
trage nicht in Einklang zu bringen sei , einem
Bruche desselben gleichkomme : die deutsche
Reichsgrenze sei im Versailler Vertrage seit -
gelegt und müßte respektiert werden . Worauf
PoinearS indes entgegnet : wir denken nicht an
„Annexion " der Rheinlande , wenn diese sich aus
eigener Entschließung heraus , mittels der .Se¬
paratisten "

, sich von Preußen -Deutschland los -
lösen , so ist das eine „innere " Angelegenheit
Deutschlands , in die er sich nicht mische ! ! Da -
durch , daß Baldwin die englische Besetzung auf -
recht erhält und die Separatistenbewegung nicht
anerkennt noch duldet , hat er allerdings er -
langt , daß PoincarS sich ein wenig Zurückhal¬
tung auferlegt , kann er doch zuwarten , bis die
Birne vollends reif wird und ihm in den Schoß
fällt ! Auf Bruch , gar Krieg mit Frankreich ,
kann und will Baldwin es offenbar nicht an -
kommen lassen . Er ist nach wie vor auf nichts
so bedacht als die Entente aufrecht zu erhalten .
Sein höchster Trumpf ist bislang die Anbahnung
der internationalen Kommission zur Beurteilung
von Deutschlands Zahlungsfähigkeit gewesen .
In seiner Rede zu Plymouth konnte er Poin -
carS nicht flöhend genug beschwören , die Ein -
ladung zu dieser «Konferenz " anzunehmen .
PoincarS habe zweifellos ganz Frankreich hin -
ter sich . „Ich bitte ihn " rief der sonst so Nüch -
terne , „um seiner selbst , seiner Nation , unser
Aller , um der Welt willen , eS einmal , zweimal
und dreimal zu überlegen , bevor er die Ein -
ladung zurückweist .

"

Der so verzweifelt Angeflehte hat zwar die
Einladung angenommen , indes mit solchen Vor -
bebakten , daß der Amerikaner , aus dessen Teil -
nähme der Erfolg der Konferenz gestellt war ,
sich wegen der Aussichtslosigkeit derselben in sol-
cher Einschränkung zurückgezogen hat !

Was nun ? OS Baldwin , da er das Einver -
nehmen mit dem „britischen Weltreiche " in der
Tasche hat , es doch noch über PoincarS gewin -
nen wird , daß er einlenkt und sich mit einer mög -
lichen Abfindung in der Reparationsfrage zu -
frieden gibt , ist füglich zu bezweifeln . Es han -
delt sich um eine Machtfrage . Gutwillig , ohne
Gewalt , wird der Franzose die Rheinlinie nie
und nimmer räumen . Bringt Baldwin oder
vielmehr Lord Curzon , den man am Quai
d '-Orsay ganz anders fürchtet , es fertig , Bel -
gien von Frankreich zu lösen und Italien fest
an seine Seite zu bringen , so wird selbst Poin -
earS wenigstens mit sich reden lassen . Die
Hauptsache wird immer sein : daß wir Deutsche
selbst einig bleiben oder vielmehr werden . Sonst
kann uns keiner , auch das Kritische Weltreich " ,
nicht helfen . Ar . B .

Man merkt die Absicht.
General Degoutte als Beschulter deutscher

Arbeiter.
Esten , IS . Nov . (Drahtbericht . ) General De -

goutte erläßt eine sofort in Kraft tretende Ver -
ordnung , wonach den über SM Personen beschäf -
tigende Unternehmen im besetzten Gebiet ver -
boten wird , eine G e s a m t e n t l a s s u n g von
Arbeitern und Angestellten vorzunehmen . Eine
teilweise Entlassung von Arbeitern und An -
gestellten sei verboten , wenn sie auf Grund eines
Beschlusses der Arbeitgebervereinigung erfolge .
Bei Zuwiderhandlungen gegen diesen Beschluß
werden Gefängnisstrafen bis zu 5 Jahren und
Geldstrafen bis zu 100 000 Goldmark oder eine
dieser Strafen angedroht .

Paris . 10 . Nov . „ Neuyork Herald " legt die
Verordnung des Generals Degoutte über die
Entlassung von Arbeitern wie folgt aus : Stin -
nes und seine Genossen müßten auf eine Ge -
fängnisftrafe rechnen , falls sie der französischen
Forderung nicht nachkommen , zu denselben Be -
dingungen wie Krupp und Wolf Abmachuu -
gen zu treffen . Seit Wochen hätten französische
und belgische Sachverständige nach einer Mög -
lichkeit gesucht , auf die deutschen Großindustrie ! -
len einen Druck auszuüben . Aber Stinnes
habe sich bis jetzt sorgfältig im gesetzlichen Rah -
men gehalten . General Degoutte habe von
Poincars die Erlaubnis erbeten , Stinnes gegen -
über bis zum äußersten zu gehen . Diese Er -
laubnis sei sofort erteilt worden und nach An -
ficht gut unterrichteter Kreise könne jetzt Stin -
nes nur noch durch Nachgeben verhindern , daß
er vor Ende dieser Woche verhaftet werde .

Beraubung eines Museums
durch Separatisten.

Duisburg , 19 . Nov . lDrahtber .) Separa¬
ti stische Einbrecher haben in den letzten Tagen das
Duisburger Museum in dem von Separatisten
besetzten Rathause heimgesucht und die Münz -
s a m m l u n g von zumteil unersetzlichem Wert
gestohlen . Es sind insgesamt acht Münzschau -
kästen erbrochen und ihres Inhaltes beraubt
worden . Außerdem würben eine wertvolle
Sammlung alter Taschenuhren und eine Bronce -
figur entwendet . Die mit der Verfolgung der
Angelegenheit betraute deutsche Kriminalpolizei
nahm fünf Männer und eine Frauensperson , bei
denen man annährend 300 Stück der gestohlenen
Münzen fand , fest . Ein gewisser Moren , der
flüchtig ist , scheint im Besitze des übrigen Diebes -
gutes zu sein . Die Einbrecher standen sämtlich
im Dienst der noch im Rathause hausenden Se -
paratisten . Bei den meisten der genannten
Personen handelt es sich um Vorbestrafte .

*
Paris , 19 . Nov . Der Berichterstatter des „Echo

de Paris " meldet aus Mainz , daß die sogenannte
separatistische Regierung in Koblenz einen Teil

ihrer Truppen , die geplündert haben sollen , ent -
lassen habe . Damit gibt das nationalistische Blatt
zu , daß die separatistische Regierung gegen den
Vertrag bewaffnete Truppen in Koblenz
unterhält , die von den französischen Behörden ge-
duldet werden . Dorten habe dem Berichterstatter
gesagt , die Revolutionszeit sei jetzt vorüber , jetzt
trete man in die Periode der Organisation ein .
Er wolle in Koblenz eine lebensfähige Regie -
rung mit Fachleuten bilden .

Immer wieder die Kommunisten .
Düsseldorf, 19 . Nov . Wie verlautet , hat die

Polizei bei den von ihr veranstalteten Haus -
suchungen außer großen Waffenmengen auch
umfangreiches Material gefunden , das die Kom -
mnnisten schwer belastet .

Der schwankende Franken im Rheinland.
Köl« , 19 . Nov . Die Wertbeständigkeit des

französischen Franken verliert im besetzten Ge -
biet immer mehr an seiner bisherigen Sicher -
heit . Diese Tatsache wird nicht besser illustriert
als durch die Feststellung , daß die rheinische
Landwirtschaft sich in weitestem Maße weigert ,
ihre Produkte gegen Franken abzugeben . Sie
fordern Pfunde oder Dollar . Der Franken war
bisher durch die Vorspiegelung einer Produk -
tivität der Ruhraktion gestützt worden : heute
weiß man nicht nur in den Rheinlanden , son-
dern auch in Frankreich , datz die „Produktivität
d ?r Ruhraktion " nur auf der Minusseite ver -
bucht werden kann .

Warum sitzen deutsche Eisen-
bahner im Gefängnis ?

Weil sie der französischen Regie ihre . Dienste
verweigerten und ihren Eid dem deutschen Va -
terlande gegenüber nicht brechen wollten . Hätte
ein Staatsbürger jeder anderen Nation , der
nicht zum Verräter an seinem eigenen Volke
werden wollte , anders gehandelt ? Nein !

Deshalb heraus mit den Gefangenen !

Forderungen der Sozial-
demokratie.

I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-
drahtet :

In der gestrigen Sitzung des Auswärtigen
Ausschusses stand im allgemeinen der Plan , den
die Reichsregierung am vergangenen Samstag
in den Besprechungen mit den Ministerpräsiden -
ten der Länder und mit dem 15er Ausschuß der
besetzten Gebiete vorbereitet hatte , zur Erörte -
rung . Es ist noch nicht sicher , ob die innen -
politische Situation für den Kanzler auf Grund
der gestrigen Aussprache im Auswärtigen Aus -
schütz erleichtert worden ist . Ueber die innere
Lage berieten gestern abend die Sozialdemo -
kraten , die Demokraten und das Zentrum . Die
sozialdemokratische Fraktion wird Voraussicht -
lich eine Reihe von Forderungen formulieren ,
die dann von Vertretern der Fraktion heute dem
Reichskanzler unterbreitet werden . Von dem
Ergebnis dieser Besprechung mit dem Reichs -
kanzler werden dann die endgültigen Ent -
schlietzungen der Fraktion abhängig gemacht
werden . Unter diesen Forderungen wird die
Aufhebung des Ausnahmezustandes
eine besondere Rolle spielen . Die Stimmung in
der sozialdemokratischen Fraktion geht im all -
gemeinen dahin , daß sich die Fraktion zur Ab -
gäbe von blauen Karten bei der Abstimmung
über ein Vertrauens - oder Mißtrauensvotum ,
d . h. also zur Stimmenthaltung bereit erklärt ,
wenn der Reichskanzler die Forderungen der
Sozialdemokraten annimmt , datz dagegen die
Fraktion an einem formellen Mitztraueusvotum
sich beteiligen oder ein formelles Vertrauens -
votum ablehnen mutz , wenn der Kanzler auf die
Forderung der Fraktion nicht eingehen kann .

Da damit die Entscheidung zunächst von den
Sozialdemokraten abhängig ist , ist über das end -
gültige Schicksal des Kabinetts im Augenblick
noch nichts zu sagen . Es werden sich im übrigen
die Verhandlungen des Reichstags über die all -
gemeine Politik wahrscheinlich nicht bis heute

abend beendigen lassen . Man rechnet damit , daß
der Aeltestenrat , der heute vormittag zusammen -
tritt , den Beschlutz faßt , datz heute nur die Rede
des Kanzlers entgegengenommen wird und am
Mittwoch Fraktionssitzungen stattfinden , damit
dann am Donnerstag und Freitag die Debatte
über die allgemeine Lage im Plenum des Reichs -
tages stattfindet .

Die entscheidende Abstimmung würde dann
erst am Freitag erfolgen können . Es läßt sich
im Augenblick noch nicht sagen , wie sich der
Reichskanzler den sozialdemokratischen Forde -
rungen gegenüber verhalten wird . Zur Klärung
der innenpolitischen Lage müßte aber auch der -
jenige , der sich auch heute noch grundsätzlich für
den Gedanken der großen Koalition einsetzt ,
wünschen , daß der Kanzler die Forderungen ab -
weist . Es würde , abgesehen von der Uncrfüll -
barkeit der Forderungen , besonders in der bane -
rischen Angelegenheit und der Frage des Aus -
nahmezustandes , nicht zur Beruhigung der In -
nenvolttik beitragen , wenn der Fortbestand des
Kabinetts Stresemann dem Wohlwollen der
Sozialdemokraten zu verdanken wäre .

Sitzung des Auswärtigen
Ausschusses .

Berlin , 19 . Nov . lDrahtber .) W .T .B , meldet :
Der Reichstagsausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten behandelte heute die Rhein - und
Ruhrfrage . Der Vorsitzende Abg . Scholz
( D . Vp .1 gab bekannt , datz dem Vorschlag des
Aeltestenrates des Reichstages entsprechend eine
Anzahl von Vertretern der besetzten Gebiete ,
die nicht dem Auswärtigen Ausschutz als Mit »
glieder angehören , als Sachverständige
geladen worden seien . Er betonte weiterhin als
Selbstverständlichkeit , datz sich der Auswärtige
Ausschuß nicht etwa deshalb mit den besetzten
Gebieten beschäftigte . we « l auch nur ein einziges
Mitglied den absurden Gedanken habe , daß es
sich bei Rhein und Ruhr um auswärtige Gebiete
handle . Eine solche Annahme liege dem ge-
samten deutschen Volke heute wie immer fern .
Der Ausschuß behandle vielmehr die Rhein -
und Ruhrfrage deshalb , weil eine Aussprache
über die Folgen einer rechtswidrigen Besetzung
eng verschlungen mit unseren auswärtigen Be -
Ziehungen sei.

Nach einem Referat des Reichskanzler ?
über die Stellungnahme des Kabinetts zur
Rhein - und Ruhrfrage sprachen die Abgg . Mül¬
ler -Franken (So ; .) , Erkelenz iDem . ) und hier -
nach als Vertreter der besetzten Gebiete und
Sachverständige die Abgg . Stinnes sD . Vp . ) ,
Stöcker iKomm .) , Dr . Hötzsch sD . N . ) und
Dr . Moldenhauer sD . Vp .) . Im weiteren
Verlaufe der Sitzung sprachen noch die Abgg .
Meerfeld lSoz .) , Kaas sZtr .) , Dr . Beer -
mann sBayr . Bpt .) .

Außerdem legten der Reichsfinanzminister
und der Reichsminister des Innern ihre Mei -
nung vom Standpunkte ihrer Ressorts aus dar .
Am Schluß ergriff nochmals der Reichskanzler
zu einer kurzen Erwiderung das Wort . Der
Ausschuß schloß seine Sitzung gegen Uhr
nachmittags .

Eine amtliche deutsche Aeußerung zur jüngsten
Rede des italienischen Ministerpräsidenten.

Durch W .T .B . wird folgendes veröffentlicht -
Die eindrucksvollen Worte , womit der italieni -

sche Ministerpräsident in der Senatsrede das
Recht deL deutschen Volkes auf Leben und
auf Erhaltung seines staatlichen Bestandes be-
tont , müssen mit aufrichtiger Genugtuung be-
grüßt werden . Vor allem .wird die Entschieden¬
heit , mit der sich Mussolini gegen jede Verände -
rung territorialer Art und gegen jede
Einmischung in die inneren Angelegenheiten
Deutschlands ausspricht , in allen Kreisen des
deutschen Volkes lebhaften Widerhall finden .
Das von Mussolini entwickelte Reparations -
Programm deckt sich in den entscheidenden
Punkten mit den Plänen der deutschen
Regierung . Dies gilt insbesondere von der

Oer Sprung auf den Turm .
Skizze von Karl Lütge .

„Der Sprung auf den Turm . . ." — Ich er -
innere mich nocki gut eines alten , verwitterten
Seemanns auf Borkum , der stetig diesen Aus -
spruch tat . Es sei nichts unmöglich auf der
Welt , meinte er immer , und selbst auf einen
Turm könne man hinaufspringen , wenn es sein
müsse . Der Alte war schwer zugänglich , und es
bedeutete sür mich keine geringe Mühe , ihn zu
einer Deutung seines unklaren Ausspruches zu
bewegen . Aber endlich , in einer rauhen Herbst -
nacht , in der menschenleeren Wirtsstube des
alten Broders , hatte ich ihn so weit . Und der
alte Kapt 'n rückte sich zum Erzählen zurecht . Mit
listigem Augenzwinkern meinte er zuvor : ,^ kopp
hoch ! Tot is noch immer de Hauptsach '

, und es
geiht allens . Wenn nicht so — dann annersrum .
Dat is allens . Jawoll . . .

" — Dann kam zur
Bekräftigung dieser mir noch unklar scheinenden
Worte seine eigenartige Geschichte vom Sprung
auf den Turm , die mir unvergeßlich bleiben
wird und wert sein dürste , hier erzählt zu wer -
den .

Weit draußen auf einer ragenden Felsen -
klippe , fast gänzlich umschlossen vom branden -
den Meere , stand ein Leuchtturm , auf dem John
Huckebcin in den siebziger Jahren Dienst ver -
sehen hatte . Ein ungemütlich Amt war das ge -
ivesen : aber die Rauheiten des sonstigen Lebens
dazumalen ließen dem noch sehr rüstigen Fünf -
ziger das Wachen über See und Schiffe leicht
scheinen . Weit lieber freilich hätte er wieder
ein Schiff unter den Füßen gehabt . Aber da
war der Knax im Bein seit einem Schisssunglück
bei Lissabon , und dann gab eS dazumalen auch
noch herzlich wenig Schiffe , wie er sie sich
wünschte . Das mit dem Beine war eine ver -
flixte Geschichte , und der alte Kapt 'n schimpfte
mörderisch , wenn es ihn darob packte . Schön
war nämlich seine Gangart nicht zu nennen .
„Ein olles abgetakeltes Wrack im Sturme, "

pflegte er immer selbst von sich zu sagen . Andere
memten , datz der Name Huckebein in Humpel¬

bein ungleich treffender umgeändert werden
könne . Das sagte man aber nicht mehr laut ,
seit der alte Kapt ' n einen derartigen Schwätzer
bösartig verdroschen hatte .

Wieder einmal in einer furchtbaren Sturm -
nacht saß der alte John Huckebein auf seinem
Leuchtturme und würde trüben Gedanken nach -
gehangen haben , wenn ihn nicht sein verantwor -
tungsvoller Beruf über die Matzen in Anspruch
genommen hätte . Es war im Sinne des Wortes
ein verrücktes Wetter . Manch einer , der mit
zarten Nerven von der Mutter Natur ausgestat -
tet in diesem Weiter herumlief , konnte den Ber -
stand bei dem jämmerlichen Heulen , Brausen
und Pfeifen verlieren . Träge schlich die Zeit
dahin . Unten am Turme klapperte unaufhör -
lich die Tür , die der Wind offenbar losgerissen
hatte . Oder kam jemand und war von diesem
die Tür nicht ordentlich geschlossen worden ?
John Huckebein hatte so das Gefühl , als sei ein
Mensch in seiner Nähe . Es mutzte also schon
jemand zu ihm herauskommen . Offenbar ein
Verirrter , ?er Zuflucht suchte. Nun , die fand
er hier . Wirklich kamen tapsende , langsame
Schritte die Wendeltreppe herauf . Und da öff-
nete sich die Tür . Irchn Huckebein , der Leucht -
turmwärter , fuhr etwas zurück . Was war das
für ein Mensch ? ! Von der Tür her erklang es
da drohend und fast unheimlich : „Verhalten Sic
sich ruhig ! Ganz ruhig !"

Ein Fremder stand an der Tür . Ein großer ,
kräftiger Mensch . . . zerzaust . . . mit Augen ,
die irr blickten . In der Hand hielt er einen
Eisenstab und schwang ihn mit drohender Ge -
bürde . Im Nu hatte John Hnckebein die Si -
tuation erkannt : das war ein Wahnsinniger !
Ein armer Unglücklicher ! Und er faßte sich
rasch :

„He , guter Freund — mich besuchen , wie ? Un -
gemütlich draußen , he ? Setzen wir uns doch .
Ein steifer Grog gefällig ?"

Die Lockung versing nicht .
„Sie haben in meinem .Saufe nichts zu mcl -

den ! Seien Sie ganz ruhig ! Da draußen die
Schlacht , Sie erbärmlicher Wicht , achten Sie
nicht ? Gut !"

Der Irre kam näher . Er drohte , als John
Huckebein eine Bewegung machte : „Rühren Sie
sich nicht von der Stelle !"

Kapt 'n Huckebein war kein Feigling . Aber
hier wurde es ihm doch seltsam bänglich zu -
mute . . . Mit Gewalt konnte er gegen den Ir -
ren nichts ausrichten . Vor der Hand blieb es
das beste , wenn er auf alle seine Ideen einging .

„ Nun , guter Freund ?" scherzte er krampfhaft .
„Ich bin nicht Ihr guter Freund ! Sagen Sie

Herr zu mir und machen Sie sich bereit , ich habe
eine Idee ! Der Weg über die Treppe ist zu
weit . Hören Sie ! Man muß einen kürzeren
Weg finden ! Sie sollen ihn suchen . Und zwar
werden Sie von hier oben herunterspringen
nnd mir dann sagen , wie weit der Weg ist. Haben
Sie mich verstanden ?"

Dem alten Manne rann ein Grnseln über den
Rücken . Er versuchte ein ganz unwahrschein -
liches Lächeln . „ Ein guter Scherz , Herr ! Bei
Gott . . . ein guter Scherz . . . ! Aber wollen Sie
jetzt nicht den Grog , Herr . . . ?"

„Schweigen Sie ! Ich scherze nie ! Allans . . .
machen Sie sich bereit ! . . . Ah . . . Sie hum -
peln ! Sehen Sie an . . . Das paßt ausgezeich -
nei ! Wie lange müssen Sie da die Treppe her -
auf - und heruntersteigen ? "

Dem alten Leuchtturmwärter kam blitzschnell
ein Gedanke . Ganz heiter und mit liberzeiigen -
der Stimme sagte er : „Recht gern führe ich den
Sprung aus , lieber Herr . Natürlich lockt das
auch mich , einen kürzeren Weg zu finden !"

„Also gnt , gehen wir hinaus . Aber die Schlacht
da draußen darf Sie nicht stören .

.FZewahre ! Einen alten Seemann ! Aber noch
einen Augenblick , Herr ! Der Sprung hinab
ist eigentlich zu einfach und leicht . Wenn wir
da erst einmal probierten , wie lange man von
unten nach oben springt !"

„Ha . . . !"
„Ist das nicht eine köstliche Idee . Serr ? Sie

treten da hinaus und erwarten mich . Ich will
gleich eilen . Sie sollen sehen , es wird ein Haupt -
spaß !"

Der andere war ganz gefangen von der Idee .
„Gut ! Also los !"

Eilends sprang der alte John Huckebein an
dem Fürchterlichen vorbei , zur Tür hinaus und
polterte mit einer Eile die Wendeltreppe hin -
unter , wie er es bei gesunden Beinen nicht
schneller hätte tun können . Unten nahm er dann
einen Balken und verrammelte die T -ür . Del
Irre durste den Turm nicht verlassen . Er rich-
tete sonst noch irgendwelches andere Unheil an .

Nach einer Stunde war es gelungen , den Un -
glücklichen zu überwältiaen und der Anstalt wie -
der zuzuführen , der er in der Sturmnacht ent -
flohen war . Man fand ihn noch immer auf den
Sprung nach oben wartend , und er fuhr ernstlich
ans den wortbrüchigen Kapt 'n Suckebein ei ».
Aber die Schifferfäuste hielten fest . . .

Ehester unöMusli?
Staats - nnd Theateretat . Die Wiener

Staatsoper hat das neueste Werk Wilhelm Kien -
zels , das Melodram „S a n c t i s s i m u m" zur
Urauführung angenommen . Jetzt hat das Fi -
nanzministerium Einspruch gegen die Ausführung
erhoben , weil es nicht in der Lage sei , die Koste »
der Ausstattung zu tragen . Das Finanzmini -
sterium hat auch die Bestreitung der Ausstat -
tungskosten für Richard Sträutz ' „Schlag -
o b e r s " abgelehnt

Gustav Mahlers «»vollendete Symphonie .
Das Wiener Operutheater erwarb da ? Recht -
zwei Sätze der unvollendeten Symphonie von
Gustav Mahler zur Aufführung zu bringen -
Diese Aufführung findet im Rahmen eines
Mahler -Abends im Dezember dnrch Direktor
Schalk statt .

Am Städtischen Theater ju Plauen i B .
langte die Millöckersche Operette „A vajun « ,
der Wasserma nn "

, die seit zwei Iahrzehn -
ten vollkommen von der Bühne verschwunden
war , neubearbeitet zur Erstaufführung und er -
zielte durchschlagenden Erfolg . Das von F . Ze »
und Rich Genee vor zirka 40 Jahren geschaffene
Textbuch ist harmlos lustig unö frei von Anzüg -
lichkeiteu moderer Bühnenwerke dieser Art .
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Herabsetzung der deutschen Schuld und der Ge -

Währung eines genügend langen Moratoriums .
Der italienische Ministerpräsident erkannte des
weiteren klar , daß eine Durchführung dieser bei-
i«n Forderungen so lange völlig wirkungslos
bleiben müsse, als große und wichtige deutsche
Produktionsquellen der Verfügung der deutschen
Regierung entzogen sind . Er verlangt daher
weiter die Räumung des Ruhrgebiets ,
sobald die von ihm außerdem erhobene Forde -
rung nach Pfändern und Garantien erfüllt ist .
3u dieser Forderung nahm die Reichsregierung
!lhon wiederholt in früheren Erklärungen Stel -
lung und ist . wie Mussolini anerkennt , nach wie
»or bereit , Pfänder und Sicherhei -
ten zu geben . Insbesondere ist sie entschlossen,
die gesamte Kraft der deutschen Wirt -
>chaft als produktives Pfand in den
Dienst jeder Lösung des Repargtionsproblems
öu stellen, die Deutschlands staatliche Selbstän¬
digkeit und seine wirtschaftliche Weitcrexisteuz
gewährleistet.

Deutsches Reick
Die Bayrische Volkspartei für eine Neubildung

des Kabinetts.
b . Berlin , IS . Nov . tEig . Drahtber .) Wie der

»Zeit" aus München mitgeteilt wird , hat Mi -
Merpräsident Dr . von Knillina am vergange¬
nen Freitag Abgeordneten von der bäuerischen
Volkspartei auf das Bestimmteste seinen Rück-
tritt und den des Gesamtstaatsministeriums in
kürzester Zeit in Aussicht gestellt. Der Frak -
tionsführer der bayerischen Volkspartei im
Reichstag, der Abgeordnete Held , hat die Absicht
geäußert . im Falle des Rücktritts des Kabinetts
Knilling den Vorsitz in der Fraktion nieder zu
tegen . Auf Grund diefer Tatsache ist heute der
Arbeitsausschuß der bayerischen Volkspartei im
Reichstag zusammengetreten . Der extrem -
föderalistische Flügel der Partei scheint aus der
Ichwierigen Lage einen Auswe -a dadurch zu
buchen , daß er dem Generalstaatskommissar Dr .
von Kahr das Amt des Ministerpräsidenten an-
bieten will . In anderen Teilen der Partei
kvricht man davon , dem Oberbürgermeister
Dr . Hipp von RegenSburg , der als energische
Persönlichkeit geschildert wird , die Neubildung
bes Kabinetts zu übertragen .

Arachtverbilligung für Hausbrandkohle .
Berlin , 19. Nov . lDrahtber .) Um die Ber -

'orgung der Bevölkerung mit Hausbrandkohle
iu erleichtern , hat der ReichsverkehrSnnnister
auf Beschluß des Reichskabinetts sich bereit er-
klärt , die Fracht für Hausbrandkohle mit 75 Pro¬
zent für die Höchstdauer eines Monats , läng -
stens bis 31 . Dezember ds . Is . . anf Goldbasis
»u stunden . Anträge sind an die Reichsbahn -
direktionen zu richten , die entsprechend angewie¬
sen sind .

Streik im niederschlesischen Steinkohlenrevier.
Waldenburg , 19. Nov . An der gestrigen Re -

Vierkonferenz des niederschlesischen Steinkohlen -
Reviers wurde über den Schiedsspruch des
Reichsarbeitsministers abgestimmt . Mit 259
gegen 8 Stimmen wurde der Schiedsspruch ab-
gelehnt . Der Bergarbeiterstreik , der zunächst
am Freitag in wilder Form ausbrach , wird
unter Führung der Gewerkschaften fortgesetzt.

Eine internationale Bewegung
im Mittelstand .

Die Handwerkskammer Karlsruhe schreibt :
Voll steigender Sorge und Unruhe steht der

erwerbstätige Mittelstand in Deutschland und
Uicht zuletzt der in Baden den sich überstürzen -
öen Vorgängen auf dem Wirtschaftsmarkt
gegenüber . Es sind ihm Lasten über Lasten
ausgebürdet und er ist seit der Revolution Kon -
sollen über Kontrollen unterworfen worden ,
die ihn in seiner Bewegungsfreiheit weit über
Gebühr beengen . Die wenig wohlwollende Ge -
nnnung der Regierung dem erwerbstätigen
Mittelstand gegenüber hat in der nachrevolntio -
uären Gesetzgebung deutlich ihren Niederschlag
gesunden . Es ist daher eine Art Selbsterhal¬
tungstrieb . wenn sich dieser Mittelstand dem im
« erden begriffenen internationalen Mittel -
uandSbund in der Schweiz anschließt. Dieser
« und stellt sich auf den Boden des privaten
Eigentums , der Privatwirtschaft und selbständi -

Zen Arbeit unter entschiedener Abwehr aller
Tendenzen , die seine Existenz oder seine natür -

^ che Entwicklung bedrohen . Die Mittel , die zur
Erreichung der gestellten Ziele dienen sollen .

sind etwa folgende : Erwirkung internationaler
Vereinbarungen und Maßnahmen zugunsten
des Gewerbes , des mittelständischen Handels
und der wissenschaftlichen, künstlerischen und
übrigen freien Berufe : Ermöglichung des Per -
sonalaustamches von Lehrlingen . Gesellen , Söh -
nen und Töchtern aus dem Mittelstand zur Er -
Weiterung ihrer Svrachkenntnisse , ihrer beruf -
lichen oder allgemeinen Bildung ltfro . und ;ur
Anbahnung geschäftliche ? und gesellschaftlicher
Beziehungen Zwischen Mittelstand6 ?ngeliörigen
verschiedener Länder : Schgsfnna sozialer Für -
sorgewerke und anderer Einrichtungen zur He -
bung der ökonomischen, sozialen und sanitären
Laa ? der Angehörigen des Mittelstandes , sinne
dnrch gegenseitige Nnterstü ^ nng bei bernfsstän -
dischen oder bei wirtschaftlichen und finanziellen
Aktionen : Förderung und Ausbau der mittel -
ständischen treffe und Errichtung eines inter -
nationalen Pressedienstes und einer Auskun ^ts -
stelle über alle tragen des Mittelstandes : Ver -
breituna und Festigung des bürgerlichen und
stgatserhaltenden Gedankens beim Volke durch
Pflege und Erhaltung des ^ amilienleb 'ns .
durch allgemeines Wirken im Sinne der Stände -
versöhnuna und durch Erweckuua und Vermeb -
rung des Verständnisses für die Bedeutung und
Rolle , die Lage , die Bedürfnisse und Rechte des
aemerblichen . kaufmännischen und intellektuellen
Mittelstandes auch bei den übrigen Ständen :
durch Anstrebung einer Wirtschaftsordnung . in
welcher der mittelftänd ' schen selbständigen Be -
russtätigkeit in Produktion und Gütervermitt -
lung die ihrer Bedeutung entfvrechende maß -
gebende Stellung zukommt bezw. erhalten
bleibt . Die Organisation des Bundes sieht die
Bildung verschiedener Gruvven ie nach den Be -
dürfnissen der einzelnen Staaten vor .

SadilckeIolitik
Staatspräsident Köhler Ehrendoktor .

Wie der „Badische Beobachter" hört , hat die
Medizinische Fakultät der Universität Heidel-
berg Finanzminister Köhler anläßlich seiner
Wahl zum Staatspräsidenten zum Doktor der
Medizin honoris causa ernannt .

Ein scharfer Angriff des Lad. Lehrewereins
gegen das Unterrichtsministerium .

Die „Badische Schulzeitung "
, das Organ des

Bad . Lehrervereins , bedauert im Anschluß an
die Veröffentlichung der Bestimmungen über
den Beamtenabbau , daß die Vertreter der Or -
ganisationen im Unterrichtsministerium bisher
zu einer geordneten Beratung nicht zugezogen
worden sind . Selbst bei Anerkennnug des Rech -
tes der „letzten Entscheidung der Regierung "
müsse endlich mit dem Zustand gebrochen wer -
den , als ob der Beamte „Bürger minderen
Rechts" sei . Dieser Zustand habe im badischen
Unterrichtsministerium eine Verkörperung er-
fahren , die nirgends in Deutschland ihresglei -
chen finde . Beratungen wichtiger Fragen in
Konferenzen des zuständigen Ministers und sei-
ner Räte zusammen mit den Vertretern der Or -
ganisationen seien in Preußen — dem vermal -
tungsreaktionären ! — heute eine Selbstverständ¬
lichkeit . In Baden sei der erste Versuch dieser
Art in der Einrichtung von Ausschüssen für die
Lesebuch - und Lehrplanfrage stecken geblieben .
Wäre , so schreibt die „Badische Schulzeitung "
weiter , was in weiten Kreisen der Lehrerschaft
angenommen und geglaubt wird . Gleichgültig -
feit oder gar passive Resistenz den brennenden
Fragen der „inneren Schulresorm " gegenüber
bestimmend für die Haltung des Unterrichts -
Ministeriums , dann wäre es für die Lehrerschaft
ernstlich an der Zeit , sich zu entscheiden, ob sie
sich nicht von jeder amtlichen Mitarbeit am
Schulausbau auch förmlich zurückziehen müsse ,
nachdem man sie tatsächlich schon längst und im-
mer ausgeschaltet hat . Dem Herrn Minister
aber möchten wir nur das Eine zu erwägen
gehen : Die Verantwortung dafür zu tragen ,
daß

""' aus einem Bildungsinstitut ein rein mecha -
nlsierter Verwaltungsapparat wird und sür den
weiten Personenkreis der Lehrer nnd Erzieher
von der Zentrale her jeder Impuls zu geistiger
Erneuerung nnd beruflichem Ausbau fehlt ,
scheint uns für einen Mann aus geistiger
Atmosphäre nicht tragbar und auch die schwie-
rigste Gegenwartslage trägt in sich keine Ent -
schuldigungsgründe dafür , die lebenswichtigsten
Ressortfragen vor den politischen TageSfragen
ganz in den Hinlergrund treten zu lassen .

Eine Kundgebung der süddeulfthen Demokraten .
t . Heidelberg , 19. Nov . Die hier versammelten

Vertreter der Deutschen Demokratischen Partei
in Süddeutschland nahmen eine Entschließung
an , in der sie die Erwartung aussprechen , daß
die Ncichsregierung alles tut , um die besetzten

Gebiete beim Reiche zu erhalten . Dem Fort -
bestand der Reichseinheit müsse die Reichsregie -
rung ihre gesamte Politik unterordnen . Die
s ü d w e st d e u t sch e n Länder , die für den
Reichsgedanken immer besonders eingetreten
sind , haben auch eine besondere Aufgabe im
Kampf um die Wahrung der nationalen Ein -
heit . Dies lege eine Zusammenfassung der süd-
westdeutschen Kräfte nahe , die auch aus wirt -
schafts - , finanz - und verwaltungspolitischen
Gründen wünschenswert ist.

Aus Satan
Fahrplanündernngen .

Die Züge Niederschopfheim ab 8.09 vorm ..
Freiburg an 9 .37 vorm . und 1454/1455 Lahr -
Stadt ab 8.ÜÖ vorm . , Lahr - Dinglingen an 3 .18
vorm . und Lahr -Dinglingen ab 8.27 vorm ..
Lahr -Stadt an 8.35 vorm . werben beibehalten .
Der Zug 3206 Lahr - Dinglingen ab 7 .12 vorm .
und Freiburg an 8 .4«? vorm . verkehrt nur werk-
tags . Ausgefallen ist der Vorzug E 386 Frei¬
burg ab 11 .40 vorm . , Neustadt an 1 .19 nachm.
und der Nachzug E 387 Hinterzarten ab 3 .06
nachm. , Freiburg an 3 .49 nachm. Ab 29 . No -
vember fallen aus : der Eilzug 384 Basel ab
6 .35 vorm . , Freiburg an 7 .43 vorm . und der Eil -
zug 385 Freiburg ab 9 .36 vorm . und Base ! an
10.35 vorm . Der Zug 1594 verkehrt wieder im
früheren Fahrplan Elzach ab 6.02 vorm .. Frei -
bürg an 7 .19 vorm .

<- Gocksheim lbei Bretten ) , 19. Nov . Der von
unbekannten Tätern niedergeschlagene 47jährige
Straßenwart Friedrich G r o h ist am Samstag
seinen schweren Verletzungen erlegen . Am
Sonntag wurde die Leiche seziert und Montag
nachmittag beerdigt .

- Eppingen , 19 . Nov . In einer Zusammen -
kunft von Vertretern der Städte Bretten und
Eppingen und verschiedener "kleinerer Gemein -
den wnrde die Forderung aufgestellt , daß die seit
dem Ruhreinfall ausgefallenen Eilzüge
Karlsruhe — Heilbronn und umgekehrt
in den Sommerfahrplan 1924 wieder eingelegt
werden . Zur Vertretung der Eisenbaihnwllnsche
der interessierten Gemeinden wurde ein ,LZer -
kehrsverband für die Kraichgaubahn " gegründet .

- Mannheim , 19 . Nov . Ein Familiendrama
hat sich in der Nacht zum Sonntag in Rheinau
abgespielt . Der Schuhmachermeifter Bopp
wurde in seiner Wohnung erschossen und seine
Frau schwer verletzt aufgefunden . Einüelhei -
ten über das Familiendrama fehlen . — Beim
Bahnpostamt wurde von einer noch unbekannten
Frau ein Postpaket mit einer Kindsleiche
aufgegeben . Auf der Empfangsstation in Dur -
lach wnrde festgestellt , daß das Kind gelebt hat
und offenbar von feiner Mutter gleich nach der
Geburt getötet worden ist.

- Heidelberg . 19 . Nov . Die Straßenbahn hat
seit Montag innerhalb der Stadt den Ver -
kehr e i n g e st e l l t. Nur noch die Linie nach
Wiesloch und einige Wagen zwischen Bismarck -
platz und Eppelheim sind im Betrieb .

- Weinheim , 19 . Nov . Auf dem Hofgut des
Frhr . Heyl v . Hernsheim wurde eine Doppel -
scheune eingeäschert. Taufende von Zentnern
ungedroschenen Getreides und ebenso viele
Zentner von Kartoffeln sind dem Feuer zum
Opfer gefallen . — Die Verhältnisse in der Ma -
schinenfabrik „Ba Kenia " haben sich etwas ge-
bessert, so daß ein Teil ber Belegschaft die Ar -
beit wieder ausnehmen konnte .

= Oppenau lRenchtal ) , 19. Nov . Die Stadt
hat beschlossen , ein großes Kraftwerk unter
Ausnutzung der Wasserkraft des Lierbachs und
des Offerbachs zu erstellen . Durch das Merk
soll so viel Kraft gewonnen werden , bei* nicht
nur der gesamte Kraftbedarf des Renchtals ge-
sichert ist . sondern daß auch Kraft in erheblichen
Mengen an andere Werke außerhalb des Be -
zirks abgegeben werden kann . Die erforder -
lichen Vorarbeiten für den vom Bürgeraus -
fchuß genehmigten Entwurf des ehemaligen
Vorstandes des Wasser- und Straßenbauamts
Achern. Baurats R o t h m u u d . sind im ^ "nge.

+ Marzell , 19 . Nov . Die Heilstätten Fried -
richSheim und Lnisenheim , die , nie bereits ge
meldet , vor einiger Zeit ihren Angestellten ge
kündigt haben , haben nunmehr endgültig ihre
Pforten geschlossen . Der Abtransport der Pn
tienten hat begonnen . Damit sind diese Heil '
stätten , die jahrelang segensreich in der badischen
Heimat gewirkt haben . ebenfalls ein Opfer der
Zeit geworden .

+ Gottmadingen , 18 . Nov . Nachdem vor einiger
Zeit die Fahrsche Maschinenfabrik ihre Arbeits

zeit auf drei Tage verkürzen mußte , ist sie nun
unter dem Druck der Verhältnisse gezwungen
worden , etwa 100 Arbeitern zu kündigen .

Die gegenwärtigen Gaspreise
vor dem Reichsgericht .

Von
Rechtsanwalt Robert Schneider . Karlsruhe .
Die Preise für Gas und Strom haben die

Friedensgoldpreise in einigen Städten wesent-
lich überschritten . Löhne und Gehälter der Gas -
erzeuger und der Gasabnehmer haben dagegen
nur einen Bruchteil des Friedenseinkommens
erreicht . Nicht nur für viele Familien , sondern
auch für manches kaufmännische und industrielle
Unternehmen ist der Tag , an dem die neue
Strom - und Gasrechnung eintrifft , ein fchwar-
zer Tag . In einer neuen grundsätzlichen Ent -
scheidung hat das Reichsgericht zu der Fragen
der Festsetzung der Gas - und Strompreise Stel -
lung genommen . Die Entscheidung dürfte von
allgemeinem Interesse sein.

Das Reichsgericht geht zutreffend davon aus .
daß die Gas - und Stromlieferung einer Stadt
ein privates , aewerbliches Unternehmen ist . das
lediglich den Vorschriften des Bürgerlichen Ge-
setzbnches untersteht . Hieraus ergibt sich, daß
die von den Abnehmern zu leistenben Beiträge
weder Steuern noch Gebühren sind . Sie sind
vielmehr der Preis für die Lieferung von
Strom und Gas . Die Bestimmungen über die
Beitreibung der öffentlichen Abgaben können
daher für die Erhebung dieser Gelder nicht in
Anwendung kommen.

Das Reichsgericht hat über die rechtliche Na -
tur eines städtischen Gas - und Elektrizitäts -
Werkes folgendes ausgeführt :

'

„Der Betrieb des Elektrizitätswerkes der Be -
klagten ist keine öffentlich- rechtliche Veranftal -
tung im Sinne des Kommunalabgabengesetzes ,
sondern lediglich ein privates , gewerbliches Nn-
ternehmen der Gemeinde und die Stromliefe -
runsgverträge sind rein privatrecht -
l i ch e r Natur . Die Frage , ob ei - ° bestimmte
Handlungsweise gegen die guten Sitten ver -
stößt, ist eine Rechtsfrage . Als unsittlich hat
das Reichsgericht es erachtet , wenn der Mono -
polinhaber sein Monopol dazu mißbraucht , dem
allgemeinen Verkehr unbillige , unv erhält -
nismäßig hohe Opfer aufzuerlegen oder
unbillige oder unverhältnismäßig ? Be¬
dingungen vorzuschreiben , oder willkürlich oder
aus illoyalen Gründen den Einzelnen von dem
Publikum sonst dargebotenen Transportmöglich -
ketten auszuschließen , oder bei den Bedinann -
gen . zu denen Verträge abgeschlossen werden ,
einseitig seine Interessen zugrunde zu
legen .

"
Dieser Auffassung dürfte zuzustimmen sein .

Da es im kaufmännischen und geschäftlichen
Verkehr nicht üblich ist . die Preise für eine Ware
oder eine Leistung erst hinterher festzusetzen
oder mit rückwirkender Kraft zu erhöhen , soll -
ten sich auch die Städte an diese Regeln des
loyalen Verkehrs halten . Sie setzen sich sonst
der Gefahr aus . daß die Abnehmer bei unge -
rechtfertigten Erhöhungen mit Recht lediglich
einen angemessenen Betrag bezahlen , und wenn
die Städte unberechtigter Weise die Lieferung
einstellen , mit einer Klage auf vollen Schadens -
eriatz durchdringen .

Versckieöene Dvadtmelöunyen .
Sturmflut an der hinlerpommerschen Küste.
Berlin , 19 . Nov . Wie der „Montag " aus Kal -

berg meldet , ist an der hinterpommerschen Küste
bei Dankenort bei den letzten Stürmen ein
Durchbruch erfolgt , der die Düne in einer Länge
von 150 Meter fortspülte . Gewaltige Wal ' er-
massen haben sich in den dahinterliegenden Bu -
kowersee ergossen. Im Dorfe Dankenort ist das
Wasser bereits in die Häuser eingedrungen . In
der Nähe des Fischerorts Neuwasser wurden in
einem Walde 150 große Bäume von der Sturm -
flut entwurzelt .

Selbstmord eines Defraudanten.
Berlin . 18. Nov . Aus Furcht vor Strafe er-

schoß der Eisenbahnsekretär Treumaun seine
Fran und sich . Treumann hatte auf feiner
Dienststelle im Bahnhof Westend 300 Billionen
unterschlagen .

Amerika und die hohenzollem.
Washington , 18 . Nov . Reuter zufolge glaubt

Präsident Coolidge , das amerikanische Volk
werde mit jedem Schritt der Alliierten zur Ver -
Hinderung einer Wiederherstellung der Hohen-
zollernuzonarchie sympathisieren , wenn auch die
amerikanische Regierung selbst in Uebereinstim -
mung mit einer seit langem bestehenden Tradi -
tion in dieser Angelegenheit nicht handeln könne.

OSRAM
rnuD auf der Glasglocke stehen
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«ine« « elfenpulver « liegt In seiner
lachgrmaven Sufammensetzung . -
Seiseapulver und Seifenpuiver ist
«in grober Unterschiebt Sa liegt
auf der Hand , daß minderwertiae
Ek »eugnllfe der Wüsche nicht n« v« ch

sind.
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Parterreraum .
Sgqm als Werkstatt oder
Lagerraum zuvermieten .

Hirschstrake «5.

umEM UJ

III
Henkel « deltedte « Seisenpulver ist
ein Seisenpulver von oroßer Sr .
oiedlokelt u . dervorragenver Wasch »
wirlung . « eineVerwendung sichert
sorgfältige Behandlung der Wüsche
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MnuM - TaM .
Suche tnKarlsrutie oine
schöne Z- S^ immerwohng .
und gebe in Tausch tine
modern . 3 ^ immcrwobn « .

! in Arantfurt a . « t . mit
eingerichtetem Bad . Gas
u . Eleltr und sonst . Zu »
behör . Znschristen erbet ,
an (£• Schneider , Frank -
snrt a. M . Kreuverstr . S

llliMii
Gesucht 2 möblierte

Zimmer mit Küche oder
KiichcnbcnulZ Gute zettg .
Bezatil Angebote unter
Nr . SSW i ns Tagblb . erb .
Junge Dame , berustät .,
suAtmöbli «?rt . ,'i >« mer .
Änqebote unter Nr . 6 >22
ins Tagblattb erbe en .
Jg . anstand , an gewies .

Kamills m . 2Kind . v . 9 u .
10 I . sucht möbl . Zim -n.
mit 2 Betten . 91» « . unter
N r . 6U25 ins Tagb atid .
strau sucht beizb . Zimmer
m . Bett . Verrichte Hans -
arb Kälblein,Äaidstr .28.

Rentenmark.
An unserer wertbeständigen Währungskasse (W .W . -Kasse)

können neben Qoldanleihe - Konten schon jetzt provisionsfreie

Rentenmark-Konten
errichtet werden . Wir verzinsen bis auf weiteres Rentenmark -Guthaben mit

4 ° lo p . a . bei täglicher Kündigung ,
6 % p . a. bei Festlegung auf einen Monat .

Ueber Rentenmark -Guthaben kann durch Abhebung gegen Quittung , durch
Schecks , sowie vermittelst unserer 200 Filialen durch Zahlungs - u . Ueber«
weisungs -Aufträge verfügt merden .

Ausführliche Auskünfte erteilt unsere W .W .-Kasse bereitwilligst .

Darmstädter and Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Filiale Karlsruhe (Baden )
Kaiserstraße 7 6 (am Marktplatz ).

Griumpb - u. Vasanta-
Sct) Teibmascf}inen

sind die
besten für

Büro u . Reise

Georg Mappes , Karlsruhe
Telephon 2264 Karl-Friedrichstrasse 20 .

— Eigene Reparaturw*rkstätte —

Den Geschättöbetrled der AnS -
wand . runasunternelimer » nd

Aaenten betr .
Friedrich Krauk tn Kirma Merile Karlsruhewurde aemäh A tt des Reichsqe ' etz ' s vom S. Juni

18t>7 llv: r das Ausw ^ ndcruniswesen v - ute die
<5r,auvnis erteilt , b i d . r Besörd/ru ^g von Aus -
Wanderern nach aube deutschen Ländern als Agentder SocUtS Anonyme de Navigation Belle Amcri -
eaine — Red Star Line — in Antwerven und der
International Mercantile Marine Compan » os
Ncw -Jerleo — ?>merican Line — tn Jcrseo . durch
Borbereitung Vermittlung und Abschluß von Bc-
sörderunasverträgen feiv ^rbsmätzia mitzuwirken .

tie Erlaubnis berechtigt »um Geschättsbetrieb
mtsbezirt Karlsruhe .

Karlsruhe , den 12 . .>tooember 1S2Z . O.- Z. 1SZ .
« ad . « e» irt »amt — Voti,eidirertion .

Pensionen .
.«iahltaa . Mittwoch. 21 Novemb . r im Kassen -

räum d r Staatslchuldenoerw ltun , >ür
Pensionäre vormittags von »—IN Uhr
W tweu nachmittags von x/a3—6 Uhr .

Laudevbaupttasse .
r arlsruhcr

Hausfrauenbund
Mttw » ch . t>enÄt .Rovc « ber

nachmittags >,. 4 UhrTee - nittag
im . Schlötzle", Ritteritraß ? 7
fortrag Krau Ottilie

te in : » D e stam -lie , die
Kraita elle von Deutsch -
lands Zutunif .

Gratiswoche , 10 % Rabatt !
Vom 19. bis H . November bekommen Sie die bei mir

gekauften Onmmi -Sohlco und Absätze , prima Qualität ,
abzüglich 10 % , « r t ' s autgemacht .

Was biete ich Ihnen :
Fachminniache und tadellose Arbeitt
Ke .ne Nisse 1
Rnsctie Bedienung !
Haltbarkeit ebenso wl » eine Kernsohlet
Um mehr wie die HSIfte billiger als Ledersohlen I

Ein Versuch und sie zahlen sich dauernd zu meiner
Kundschaft .

S. Salzmann ,
nächst der höh . Töchterschule . Geöffnet von 9-5 Uhr

MttlNUUN!, 6*
10 (18.

Ab 20. Novi ' mber 1938
80 gr ä ! ofter tue et

8 Goldvienniae .

SMere evrl . Stau
fiir foiott gesucht. >velche
vormittags 2^ S Stunden
Zvllllkesegev -Vllv » «.
in Ordnung bringt . (Sc -
nane Ana . böte m . Reier
unter Nr . 6623 ins Tag -

nlattbüro erbeten .
3ünn . gut emvlolilcnes

Mädchen
für leichte ^ ausarbeiten
tagSuver »er sofort ge -
suctit . Kran E Hirsch .

Sisenlo rstrake 20, >.

Stellen-Gesuche
* räitl . sucht Stelle in

Bäckerei a . S SVi I i o ! •
leiterin ev . Ber -
f ätticrin » et sofort
oder 1 Des ., nimmt » uch
Aushilie . Ana . u . Nr -6K21
ns Tagblattbüro erbet .

WNWMiZ
Namen » nnd Mono »

gramm - Stickerei bill.
Mllhluurg . Nu tSstr. i^li .

MWM \
Welbienftr . 2» II . b Neck.
1 v chlosscrhcrd , 1 bull¬
ösen 5. Kochen . 2 Ueber *
»ied r, gut erbauten , ab-
zu ' eb . , ev l . gea. LebenS-
in itt el . Sirs chst rabe l8li .

Wut erhalt . ner Iii wz .
Gehrock zu verlausen .

Lachne . strahe 1 II-

Kostonlose Auskunft und Fahrpläne durch
■ Amtliche Vertretungen

In Karlsruhe i Norddeutscher Lloyd, Agentur Karlsruhe ,
Kail -Friednchstralie 22.

in Baden - Baden • Lloydre seböro W . Langguth ,
Lichtenthalerstraße 10, CaffZaoler .
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Offenbach am Main
Hessens beöeutenöste ?nöustriestaüt

LSr Geschäftsverbindungen mit ö« weit-
bekannten Gffenbacher Industrie sorgt eine
Anzeige in der größten und meistgelesenen

Offenbacher Zeitung
mit Amlsverkünöigungsblatt für Kreis und
Stadt Gffenbach a. Gegründet 177?

TCaulqesuche

S!» taufen nefu t t Bett ,
iwan . Schrank , gröblich

Udlanoftrabe 12 .

Altetiold- , Silber- un j
Piatin -Gecenstände

kaaft

Hermann Sengenbach
Juwellsr, Kaiserstr. 243,

Telpphon 5156 .

AnzügaKosenJoppen
Mäntel, Windjacken

Sport - u .Arbeitskleider
kaufen Sie noch
sehr günstig bei

0 DÜlin Zahringerslr .32
O.DlIliy bd Waldhorns i

Simstag geschlossen

Ankauf
Gold . Silber , Pla

tinqeae N inde .
Breu « itifte . Gold -
und Zilhermuu,eu

Gebisse
mit echten Stiften ».
{enteil . Tagespreis

Rieh. Ziegler ,
Akasemiestrane 2«.

Wie lege ich mein
Geld wertbeständig an !

Ich kaufe für meinen Garten

künstlicheDängemittel
Lieferung alier Sorten in jedem gew . Quantum ,

Fachmännische Beratung.
Franz Haniel & Cie„ G . m. b . H.

Karserstraße 231. Fernruf 4855.

In jedem Hotel, Restaurant, Gafä usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" die
Badische Morgenzeitung aufliegen .

Tiergarten-Restaurant
gegenüber dem Hauptbahnhof .

Jeden Abend
Kunstler-Konzert
Münchner und Moninger Export

Josef Kritsch .

Abendkurse zur Erlern ,
einer Eautm. <£>oiiö dir .
oelncht. Anq . unt . 9Jr 0624
ins Taglilattbüro e . bet.

kaciisches ^. snclestheater .
Vfvo» !ag . Soii 20. November 7 big VilO Ohr

Sp . 1 3 5 ) Abonn . D 7, Th .-Oem . B.V .B. Nr 7301- 7800
Der Widerspenstigen Zähmung «

Der JVItlUorien garten.
Roman von Neiuhold Ortmanu .

im , «9JatööTMct verboten »

Madelung fühlte . Sah er sich in seinem Zorn
über die furchtbare Enttäuschung zu weit hatte
hinreißen lassen . Er trat auf die Weinende zu
und zog sie an sich .

,^Jch meine es doch nur gut mit dir , Kind !
Welchen Wert hätte ichlieblich all die Lebens -
erfahrung , die wir Alten uns so teuer erkaufen
mußten , wenn wir sie nicht wenigstens für unsere
Kinder nutzbar machen könnten ! Was sich in
dem Augenblick , da er dich zum Weibe begehrte ,
in dir gegen Toskau aufgelehnt , war nichts als
natürliche mädchenhafte Sprödigkeit , wegen
deren ich dich gewiß nicht tadle . Aber das sind
vorübergehende Regungen , und ich würde meine
väterliche Pflicht sehr schlecht erfüllen , wenn ich
dir erlaubte , ihnen ohne weiteres nachzugeben .
Denn ich weiß bestimmt , daß du tn Stunden oder
Tagen ganz anders empfinden wirst . Und ich
möchte nicht , daß du dein Leben lang unter der
Uebereilung eines unklaren Augenblicks leidest .
Damit , daß du auf die liebevolle Stimme deines
Baters hörst , wirst du ebensowenig zu einer
Sklavin wie zu eier Ware .

"

Liselottes Kopf lag an seiner Schulter, ' aber sie
schluchzte noch immer .

„Sage mir . daß ich ihn nicht um Verzeihung
bitten muß , Papa ! Ich könnte es nicht . Und ich
will ihn nie mehr sehen .

"

..Selbstverständlich wird niemand von dir ver -
langen , daß du dich vor einem jungen Manne
demütigst . Du sollst es leicht haben , deine Un -
überlegtheit wieder gut zu machen . Ich selbst
werde mit dem Assessor reden und werde ihm klar
machen , daß es Ueberraschung und jungfräuliche

Verwirrung waren , die dir deine ablehnende
Antwort eingaben . Ich bin überzeugt , daß er
taktvoll genug ist . sie dann als ungesprochen an -
zusehen .

"
Das junge Mädchen machte sich aus dem Arm

des Vaters srei nnd sah ihn mit großen , entsetz -
ten Augen an .

„Du bleibst also noch immer dabei , daß ich —
daß ich ihm mein Jawort geben soll ? Alles , was
ich dir sagte , war umsonst ? Verstehst du denn
nicht , Papa , daß es gar keinen Zweck hätte , wenn
du mit Herrn von Troskau sprächest ? Ich habe
ihm doch auch gestanden , daß ich ihn nicht heiraten
kann , weil — weil ich einen anderen liebe ."

Das traf den Rechtsanwalt wie ein Faustschlag .
Und nun flammte fein so lange niedergekämpfter
Zorn nur desto heftiger aus .

„Es wird wahrhaftig immer schöner . Jetzt bin
ich fürwahr neugierig , auf was für Enthüllungen
ich mich schließlich noch gefaßt machen muß . Du
scheinst von dem Vertrauen , das ich dir schenkte,
einen netten Gebrauch gemacht zu haben . Also ,
du liebst einen anderen ? Und wer ist es ? "

„Vergib mir . Papa — das kann ich dir nicht
sagen .

"

„Hüte dich, Mädel , mich zum äußersten zu trei -
ben ! Noch stehst du zum Glück unter meiner
väterlichen Gewalt . Also : heraus mit dem Na -
men !"

„Und wenn du mich tot schlügest oder bei Was -
ser und Brot einsperrtest — ich würde ihn nicht
nennen .

"

„Ein so Unwürdiger also ist es , an den du dich
wegzuwerfen gedachtest ?"

„Nein , es ist der beste und edelste Mensch auf
der Welt . Und du darfst unbesorgt sein . Ich
werde mich an ihn schon deshalb nicht wegwerfen ,
weil er meine Liebe nicht erwidert , und weil er
nichts von ihr weiß . Ich aber wäre das schlech -
teste und verächtlichste Geschöpf unter der Sonne ,
wenn ich mit dieser Liebe im Herzen einem an¬

dern Manne die Hand reichen könnte . Das habe
ich Herrn von Troskau gesagt . Und das würde
ich ihm abermals sagen , wenn er etwa käme , seine
Frage zu wiederholen .

"
Nun war sie mit einem Male das launenhafte ,

trotzige Kind nicht mehr , mit dem fertig zu wer -
den Madelung noch immer gehofft hatte . Als
ein seines Selbstbestimmungsrechtes voll bewuß -
tes Weib stand sie ihm gegenüber , und er fühlte ,
daß eine Fortsetzung des Kampfes nicht anders
als mit einer Niederlage enden könne . Ebenso
deutlich fühlte er , daß die Widerstandskraft seiner
Nerven zu versagen drohte . Und er entschloß
sich jäh , ein Ende zu machen .

„Es ist gut "
, sagte er kurz und hart . „Du wirst

die Folgen zu tragen haben . Geh ' jetzt ! Und er -
warte mich nicht beim Mittagessen . Ich habe
außer dem Hause zu tun .

"
„ Papa !"
Ohne ihr sein Gesicht zuzuwenden , hob er ab -

wehrend die Hand .
„Wir sind vorläufig fertig miteinander . Geh ' ! "
Als er allein war , las er Paul Kaskas Brief

zum andernmal . Aber er schickte sich nicht an ,
ihn zu beantworten , sondern legte den Kopf ans
die über die Schreibtischplatte geworfenen Arme
und verharrte lange regungslos wie ein Schi «-
fender in dieser Stellung .

Während der ersten vierundzwanzig Stunden
nach ihrer Einlieferuug in die Chirurgische Kli -
nik war Meta Krell nicht zum Bewußtsein gekom -
men , und ihr Zustand hatte dem Pflegepersonal ,
von dem sie unausgesetzt sorgfältig beobachtet
wurde , zeitweilig Anlaß zu der Befürchtung ge-
geben , daß ihr Ableben unmittelbar bevorstehe .
In den Morgenstunden des zweiten Tages aber
schienen Atmung und Herztätigkeit kräftiger .
Auch der Rückgang anderer bedrohlicher Erschei -
nungen deutete auf eine Vermivderung der Le¬

bensgefahr . Professor Hamberger entschloß sich
deshalb zu einer erneuten gründlicheren Unter -
suchung der Schädelverletzung , die er mit Rück -
sicht auf den Zustand der Patientin zunächst nur
oberflächlich hatte vornehmen können . Weil der
Assistent , mit dem er sich in die Behandlung der
Gesellschafterin teilte , im Augenblick anderweitig
beschäftigt war , ließ er Herta Madelung um ihren
Beistand ersuchen . Sie leistete wohl dem Rufe
Folge , aber sie tat es mit starkem , innerem
Widerstreben . Gleich den anderen Aerzten der
Abteilung war sie seit der Einlieferung der Ver -
letzten von allem Vorgefallenen unterrichtet , und
sie stand noch unter dem Druck der dadurch her -
vorgerufenen seelischen Erschütterung . Es wäre
ihr lieber gewesen , wenn sie die Unglückliche ,
deren Bekanntschaft sie wenige Stunden vor der
Erfüllung ihres tragischen Geschickes unter für
sie so schmerzlichen Umständen gemacht , nicht
hätte wiedersehen müssen . Und einzig ihr stark
ausgeprägtes ärztliches Pflichtgefühl bestimmte
sie, sich der Anordnung des ahnungslosen Pro -
feffors ohne Widerspruch zu fügen .

Bei der Begegnung an der Gartenpforte und
bei Metas Erscheinen im Atelier war ihr die
Gesellschafterin als ein ungewöhnlich schönes
Mädchen erschienen . Jetzt , da sie leichenfahl und
mit schlaffen Gesichtszügen tn den Kissen lag ,
war von dieser hauptsächlich durch ein ausdruckst
volles Mienenspiel bedingten Schönheit beinahe
nichts mehr geblieben . Nur ein mitleidwürdiges
Bild menschlicher Hinfälligkeit und menschlichen
Elends bot sich dem Blick der Aerztin . Wen »
sie jemals einen Groll gegen die Zerstörerin
ihres Glücks gehegt , jetzt schivand er bis ans de »
letzten Rest aus ihrem Herzen . Sie leistete dein
Professor die nötigen Handreichungen , und ihre
Hand war vielleicht nie zarter und weicher ge-
wefen , als bei den Berührungen , die der Patien --
tin möglicherweise Schmerzen bereiten konnten .

Fortsetzung folgt .)



Zweites Blatt Karlsruher Tagblatt . Dienstag , den 2V . November lS2 » Mr . « 20 . Seite 5

Kus bemStaötkreile

Schutz dem Bürger .
Die Karlsruher Bürgerschaft hat . als am ver ^

Sangenen Samstag auch unsere Stadt wieder
« »mal der Schauplatz von Zusammenrottungen
wurde , um entgegen der zur Zeit besonders
w beachtenden Bestimmungen , an öffentlichen
^ rten der Unzufriedenheit Einzelner Ausdruck
äu geben , das schnelle und energische Eingreifen
«er Sicherheitsorgane wohltuend und beruhigend
impsunden und daraus das Vertrauen und die
5/e Zuversicht geschöpft , daß die Schutzpolizei mit
>« ren Bereitschaften auch in Zukunft ge -
wtllt und in der Lage sein wird , Ruhestörungen
W Eigentumsvergehen mit aller erforde r -
uchen Energie entgegenzutreten . So wurde

a . auch das schnelle Erscheinen der Bereit -
' ch a f t s a u t o m o bi l e wohl - vermerkt . Die
Regierung möge daraus erkennen , daß sie auf
Achtem Wege ist , wenn sie Schnelligkeit mit
Energie im Handeln zu vereinigen weiß . Gerade
>n der heutigen Zeit , in der der Kampf um die
Autorität des Staates Verlorengegangenes mit
allen Mitteln wieder zu erringen sucht — das
Fertraucn des Volkes — in W a h r u n g der
Autorität , die sich auch in Aufrechterhaltung der
'̂ ahe und Ordnung , wie die Durchsetzung

staatlichen Willens äußert , erscheint
angebracht , bei jeder sich bietenden Gelegen -

^ it diesen Willen zu erkennen zu geben und
auch da und dadurch vorbeugend zu wirken ,
-oon den Einwohnern dagegen muß immer wie -

gefordert werden , Sorge zu tragen , daß U n --
beteiligte , besonders aber Frauen und
« inder , als miißige Gaffer den Stätten fol -
Ansammlungen fernbleiben , da bekanntlich ge ,
rade sie von den Radau - und Siörungselementen
besonders gern dazu benutzt werden , als Schutz
u^ d Borwand für weitere Ausschreitungen zu
f ' euen . Man dient daher nicht nur der Sache .
Glidern auch sich selbst , wenn man sich solchen
Ansammlungen fernhält . Eltern und
schulen sollten hier immer wieder darauf
Anweisen , du in der Errregung und Erhitzung
unserer Atmosphäre bei Wiederholungen Folgen
eintreten können , für die man sich dann in erster
Ante nur selbst verantwortlich machen muß +

Aeberspcmnie Goldpreise .
Aus dem Ministerium des Innern wird ge-

Grieben : In der Bevölkerung macht sich eine
starke Erregung über die Festsetzung der
Grundpreise im Warenverkehr geltend .
Dieser Erregung kann eine gewisse Berechtigung
nicht abgesprochen werden . Produzenten und
Händler haben die Warenberechnung schon vor -
her auf Goldmark gestellt gehabt , ehe die Lohn -
Und Gehaltsempfänger zu wertbeständigen Zah -
luugsmitteln kamen . Nun mit der Auszahlung
wertbeständiger Zahlungsmittel begonnen wird
und die wertbeständige Mark in em festes Ber -
fcältnis zur Rentenmark gebracht worden ist
föOO Milliarden ) zeigt sich auf d« r ganzen Linie
eine starke Erhöhung der Warenpreise gegen -
Über den in Friedenszeiten maßgebend gewese »
nen Preisen . Der Friedenspreis für eine Ware
kann allerdings allein nicht mehr alS rechtens
Selten , denn so wie in der ganzen Welt hat auch
in Teutschland die Produktion heute mit ungün -
tigeren Faktoren zu rechnen , die eine Erhöhung
ier Produktionsunkosten im Gefolge haben . Das
wacht sich in der Bemessung der Warenpreise
Wlbar . Wenn aber der Liter Milch in Vor -
krieg ^ eiten 22 bis 25 Pfennig gekostet hat . so
ist setzt eine Forderung von 85 und 40 Pfg . in
höchstem Maße ungerechtfertigt . Für ein Paar
Stiefel mit einer Auszeichnung von 12,50 Mk .
in der Vorkriegszeit kann jetzt unmöglich ein
Preis von 23 und 30 Mk . gefordert werden . Der
Preis für Mehl und für Textilwaren z . B . steht
auch wesentlich über den in Friedenszeiten maß -
Lebend gewesenen Preisen .

Demgegenüber werden Produzenten und
Großhandel den Einwurf geltend zu machen
versuchen , daß das Verhältnis der Papiermark -

und Rentenmarkkurse zueinander nicht auch eine
Übereinstimmung zu hoch valutarischen Deviien
Herbeigeführt Habe . Es mag sein , daß sich Ab -
weichungen in kleinerem Umfang geltend
machen . ES darf aber auch nicht außer acht ge-
lassen werden , wie sehr bei manchen Waren die
Auslandspeise unter den Inlandspreisen liegen ,
infolgedessen sich der erforderliche Ausgleich von
selbst einstellt .

Das Ministerium deS Innern hat die Wucher -
abteilung des Landespolizeiamts angewiesen ,
eine listenmäßige Zusammenstellung der Frie -
denspreise aufzustellen und zu diesen einen Zu -
schlag unter Berücksichtigung der allgemeinen
Weltteuerung zu berechnen , um so eine ange -
messene Grenze zu finden , auf welcher sich die
Goldmarkpreise zu bewegen haben . Vom Han -
del und von den Fabrikanten erwartet das Mi -
nisterium eine verständnisvolle Mitarbeit , denn
die Not des Volkes fordert gebieterisch , daß die
Jagd nach Vermögensvorteilen energisch be»
kämpft wird . Es gibt Volksgenossen , die kaum
das nötige Brot haben , Kinder , die hungrig ins
Bett geschickt werden müssen , alte Väter und
Mütter , die hinter verschlossenen Türen erbärm¬
lich zugrunde gehen . Das Volk ist in höchster
Not , die Bekämpfung des Wuchers infolgedessen
eine unabweisbare Pflicht .

winlernolhilse .
Auf dem Platz mir gegenüber wird noch ge -

arbeitet . Sie mauern , sie sieben Sand , sie
mischen Mörtel und tragen Steine , die Glück -
lichen , die da noch Arbeit haben . Man greift
tüchtig zu , und das gibt auch kräftigen Hunger .
In den Vesperpauseu langt man eifrig zu . Nicht
mehr so nahrhaft ist das Mahl , wie im Som -
mer noch, aber man hat noch Brot . . . Brot !

Am Spätnachmittag aber , wenn der Bauplatz
verlassen im Novembergrau liegt , schleicht sich
eine gebeugte , schlanke Männergestalt heran .
Der dünne Rock , der um die mageren Glieder
schlottert , verrät noch den guten Schneider , die
Schuhe voller Risse sind einst fein gewesen . Und
die schlanken , nervigen Hände weisen den Mann
als Geistesarbeiter aus . Er mag in guten Ta -
gen Schriftsteller . Künstler oder etwas ähn -
liches gewesen sein . Jetzt aber suchen seine
Augen am Boden nur eines , er sieht bei seinem
Forschen nicht auf . Was es wohl sein mag ?
Eines Tages sehe ich es ? er nimmt eine Brot -
rinde vom Boden auf und läßt sie verstohlen in
die abgerissene Tasche gleiten . Er kommt Tag
für Tag . aber nicht jeden Tag hat er Glück . Und
dann schleicht er von bannen , noch ein wenig ge-
beugter , noch ein wenig trübseliger .

Wer kann da «Helsen ? Nicht der Einzelne
allein , und doch wieder jeder einzelne , indem er
dahin spendet , von wo die Hilfe an die Notlei -
denden herangebracht werden kann , nämlich an
die .LSinternothilfe " . Alles ist da willkommen ,
Geld » wie Naturalgaben . Auch Beisteuern zum
Berkauf am 30. November und am 1 . und 2 . De »
zember in dem kleinen Festhallesaal sind er -
beten . Dort werden auch für Kleinrentner Ge »
genstände verkauft , und zwar gegen wertbeftän -
dige Zahlungsmittel .

. Ueberorganisatioa" .
Man schreibt uns : Seit einigen Tagen soll

die Sammlung v . Kleingelb stattfinden . Ich habe
auch Schüler mit großen Pappschachteln herum -
gehen sehen,i in meiner Wohnung hat sich aber
noch niemand blicken lassen , der das schon längst
für die Sammlung zurückgelegte Papier abge -
holt hätte . Wozu überhaupt erst dieser große
Apparat ! Muß denn bei uns erst alles des Lan °
gen und des Breiten und so umständlich organi -
siert werden , daß bis dahin die zu sammelnden
. .Papierfetzen " vollständig wertlos geworden sind .
Hat man erst wieder die Zeit damit vertan , um
den unumgänglich nötigen Protektor für diese
Sammlung zu finden , müssen erst so und so viele
Charitas - nnd andere Verbände in ungezählten
Vorstandsitzungen über diese ungeheuer schwierige
Materie beraten , gibt es keinen andern Weg ,
um das kleine Papiergelb zu sammeln ?

Ich will einen nennen : Man stelle vor der
Hauptpost , am Wetterhäuschen am Marktplatz ,
am Durlacher Tor uni > noch an einigen anderen
belebten Plätzen unserer Stadt Tonnen auf , oder
.Kisten mit ber Aufschrift : Sammlung von Klein -
papiergekd — jeder wird gern seinen ObuluS
dort hinein versenken und ich glaube , keines der
Gefäße wird bei Tage gestohlen werden . Ueber
Nacht aber , oder zur allabendlichen Abholung
des Inhalts wird sich wohl eine vertrauenswür -
dige Person finden , die die Schätze in Sicherheit
bringt . — In dieser Weise sammelt man übri -
gens bereits in verschiedenen Städte » seit Mo -
naten das Papiergelb . Bei uns hat man mal
wieder so lange gewartet , bis die ganze Opera -
tion keinen Sinn mehr hat Dafür hat man das
Scherzwort : Operation geglückt , Patient tot . —
Aehnlich wird es unser » Äermsten gehen , wenn
in bisheriger Weise die Sammlungen fortgesetzt
werden .

Brot für die Erwerbslose « . Die Bäcker -
innung Karlsruhe hat gestern zur Unter »

stützung der Erwerbslosen einen sehr erfreu -
lichen Entschluß gefaßt . Es sollen jede Woche
einige Hundert 700 Gramm -Laibe EinheitS -
b r o t für die E r w e r b s l o s e n zur Verfügung
gestellt werden . Die Verteilung wird stadt »
teilweise vorgenommen und zwar derart , daß
die Bäckereien das Brot <tn eine noch näher zu
bestimmende Zentrale liefern , von wo es dann
an die Erwerbslosen verteilt wird . Man darf
diesen Entschluß der Bäckermeister alS ein sehr
erhebliches Opser ansehen , denn bekanntlich sind
die Bäckereien heute kaum noch in der Sage , sich
bei den hohen Mehlpreisen mit dem erforder -
lichen Backmaterial einzudecken .

Anwerbung deutscher Qualitätsarbeit « durch
eine ungarische Schwindelfirma . Die Firma
Geb . Sten .er in Budapest hat , wie anläßlich
eines Einzelfalles bekannt wurde , in Deutsch -
land verschiedentlich , unter anderem in Pforz »
heim , Oualitätsarbeiter angeworben und unter
schwindelhaften Versprechungen nach Budapest
zu locken gewußt . Mehrfach sind solche Arbeiter
von der Firma eine Zeitlang in der rücksichts -
losesten Weise ausgenützt und dann nach allen
möglichen ungerechtfertigten Abzügen » nd ohne
Geld zur Rückreise fast mittellos auf die Straße
gesetzt worden . Es mutz vor solchen Anwer -
bungen dringend gewarnt werden .

Mitteilungen des Bai », tandesiheaters .
Die nächste Wiederholung von Shakespeares neu-

einstudierter Komödie „Der Widerspenstigen
Zähmung ' , deren lebte Aufführung wiederum vor
ausverkauften , Haufe stattfand , erfolgt heute Diens -
tag . 20. November lNbonnement D 7) . — Am SamS -
tag . den 24. November , geht zum erstenmal Heinrich
von Kleists Schaulplel . Prin » Friedrich von
Homburg ' neuetnstudtert in Szene, womit feit Be-
ginn der Spielzeit die Reihe der Neueinstudierungen
klassischer Dramen um ein viertes Werk vermehrt
wird .

Chronik der Vereine.
Der Gefangvereia Liedertafel - Frobstun hielt am

Sonntag im Palmengarten sein 84. Stiftungsfest ab.
Trotz des zeitgemäß kleinen Rahmens war die Ver»
anstaltung von künstlerischem Willen beseelt . Die
Chöre , mit vornehmem Geschmack auLgewiihIt, wurden
tonschSn und in seiner Nüaneierung gesungen. Von
besonderem Reiz waren die sollstischen Darbietungen
des Streichauartetti , das mit Mozarts Jagdquartett
und dem Havhnschen, mit der bekannten Serenade .
Perlen deutscher Kammermusik vermittelte . Mit griffe-
tem Beifall wurden auch die GesangSauartette auf-
genommen . Die ChSre standen unter der Lkitnng des
Mustklehrers K . A . Mater , dessen Hansauartett den
instrumentalen Teil übernommen hatte . Sin gemifch -
ter Chor nach einem Text von H . SönS deS Genannten
ist aus dem Programm anerkennend hervorzuheben.

Veranstaltungen.
Ariel» Lwast -Hodapv, deren am kommenden MUt-

luutf), 21 . November , im Eintrachlsaal stattfindender
Klavierabend großes Interesse in den musikalisch :»
Kreisen unserer Stadt erregt , hat ein Programm ge-
wählt , das hohe Knnstgenüsse verspricht. Eine » der
gewaltigsten Orgelstücke von Bach, in ber Klavierüber -
tragung von Tausig , eröffnet da» Konzert. Es folgt
die unverdientermafeen fo selten gesvielte FIS-Moll -

Sonatc von BrahmS , eines ber glänzendsten und wir .
kungsvollsten Klavierwerke. Den Höhepunkt de«
Abends dürste die Appassionata von Beethoven bilden,
besonders interessieren wird der Vergleich mit der vor
sechs Wochen stattgesundenen Wiedergabe Eugen d 'Al-
berti . Die grobe H - Moll -Tonate von Chovtn bildet
den Schlnfe . Es sind noch Karten in allen Preislagen
im Barverkauf bei Kurt Neufeldt zu haben .

Karlsruher Hausfranenbund . Am Mittwoch, 21. No-
vember, findet die l4tägige Mitglicderverfammlnng in
Gestalt der beliebten „TeemMaae " im „Schlöfele " Ritter -
ftrahe 7 statt. An diesem hält die bestens bekannte
Redner !» Frau Ottilie S te i n aus Karlsruhe , die in
der freien Volksbildung an führender Stelle steht , einen
Vortrag über : Die Familie , die Kraftanelle von
Deutschlands Aukunst. ES sei hieraus besonder» hin-
gewiesen, da diese redegewandte Sprecherin ein Thema
behandelt , das in dieser schweren Zeit das Interesse
ieder deutschen Frau erregen dürste , die dabei eine
interessante und hocherbauliche Stunde der Erholung
findet.

Standesvuch -Au » zSge .

Todesfälle . 17. Nov. : Anna Gefeler . alt so Jahre ,
Witwe des HandelSmannS Ang . Gehler . — 18. Nov.:
Emilie H o f f m a n n > Dienstmädchen, ledig, alt 21
Jahre : Kath . Stern , alt 81 Jahre , Witwe des Mag .-
Verwalters Gotthold Stern .

Schlüsselzahlen des 20 . Novemb .

» «bischer Einzelhandel : SM (Vortag 800) Milliarden .
Karlsruher Teurrnngszahl smit Bekleidung ) : Stichtag

12 . Nov . 20« k>»S 008 255,40 sVorw . 100 820 688 888,84 )
Badisch« Landesinder,isser ( mit Bekleidung ) : Stichtag

12 . November 205,8 Milliarden (Vorwoche 100,82) .
Badische LaudeStudexlifser (ohne Bekleidung ) : Stichtag

12 . November 182.7 Milliarden (Vorwoche 88,887 ) .
Reichsiuderzisser : Stichtag 12 . Nov . : 218.5 Milliarden

(Vorwoche 08.5) .
GrosthandelSinderzisser : Stichtag 18. Nov. : 265,6 Mil¬

liarden (Vorwoche 129) .
Goldumrechnnngssab für die Reichvstener» 600 Milliard .
G- ldmark : 601 500 000 000.
Schlüsselzahl für Reichsbahn : Für 20. Nov . 600 Militär »

den (gültig von Mitternacht »n Mitternacht ) .
Mittelbadische Brauereien : Ab 15. Nov . Faßbier : je

Hektoliter 28 Mk. (1.80 ) sür Lagerbier : 85 Mark
(ILO ) sür Ervortbier . Ausschankvreise: 0,8 Liter 15
bezw . 19 Psg ., mit Gemeindebiersteuer 16 bezw . 20
Pfg . Flaschenbier sür Private : 0,7 Liter Lagerbier
88 Psg . ( 1 .26 Psg . ) , Ervortbier 42 Psg. Tie Zahlen
in Klammern bedeuten den Zuschlag für Gemeinde»
biersteuer.

Bad . Gastwirteverbaiid : Ab 15. Nov. Multiplikator wie
Bad . Einzelhandel . OL Liter Lagerbier 16 Pfg . .
0,8 Liter Ervortbier 21 Psg ., Liter Weißwein 45,
Vt Liter Rotwein 50, Vi Liter 1923er Wein 70 Pfg .
Esse» in Kleinbetrieben 1.20 Mark , Essen in miitl .
Betrieben 1 .50 Mark .

Badische Hoteliudnstri « : 000 Milliarden .
Badischco Landestkcater : Für 20. Nov . 600 Milliarden .
Volksbühne : Gutschein sür 20. bis 26. Nov. 1800 Mil¬
liarden , VcrwaltungÄmarke 18 Milliarden .
Schlüsselzahl des Vereins deutscher ZeiinngSverlescr

für Anzelgenanfträge : 800 Millionen .
Schlüsselzahl für das Bnchdrnckaewerbe: 80 Milliarden .
B »» Sänblers« l«ssel,ahl : 660 Milliarde «.

Tagesanzeigev

DienStag . den 20 . November ISN.
Bad . LandeStheater : »Der Widerspenstige«

Zähmung "
, abend» 7 bis ^ 10 Uhr.

Tiergarten - Reftaurant : Künstlerko»« rt .

Kunstdrucken Kiinstlerbund

Karlsruhe A . - G ,

Packungen jeder Art

Künstlergraphik , Kartenstich , Kartendruck

Berliner Kursbericht

Die Kurse bezeichnen den S ü Irrels in Billionen Mark.
" »rsth . ImlveriliMlIehr

Werte .

J 't Oeat.Scli. U4 - Gold-a . . . .
Kron .R. . .
Jarlc . adrn . .
Bagd . 8 . 1 . .
Jagd . s . II .
Türk . nnif . .
Zoll 1911 . .
Lose
Cng .Gold-E.
Kron .-R . . .
Mcx . Aul. . .

4
4
5
4
41
5Vreh
4*/2
IJ/äAnatol. S . I .
! (3 . S . TI4 's . S . III

i .JUTailw.

16 . 11
12 5
70

210
235
215

2 5

670

360
241
210

IS . 11.
24
75
65
200
280
280
215
400
6U
840

480
410
320
300

ftisen bali n -A ktlen .
t, Ig Lokalb . . ,
Pj -' Iibahn . .
yjbück -BOch .
Wd . FJsnb . .

. .. ,
*chantung . .^ombaruen . .

z?°
200 '

700
30 !

»»chirfnlirts - Worte .
itgo -Akt

Austral .-Akt.
ä ^ S-Aht
S - Sodara .-Äkt.
Sao»a-Akt . . . .• 1°fd-Lloyd Akt.T<* . Elbe -Akt.

Banb - A
§* • f . el . Werte
garnier B.. \ > r
S ' rl . Hmid. Gea" fasi !. Bank . .
J^ nimerzliank .

Priy . Bk . |yarmi .tdt . Bk. .
fr Asiat . Hank:" eutscho Bank
tj; Uebersee -Bk |
i |res(),.npr Bank
§*• . Cred.-Anst .
yotb.Cred. G. Bk.

Cred.-A.
Tnf" m R.

750 880
381 630
440 68
ISO 293

145125
65 925

fetten
70 SO
575 80
300 530

4 ->-5 57 .5
90 65
60 SA
200 28 3
90 12a

1000 930
180 220
37 .5 75
35 60

D
15
22

225 5s

| 1«. U
Oest. Credit . . 7 .95
Ostbank . . . . . 20
Reichshank . . . 100
ähein .Creditbk . < 18
WieaerBankv . . I 5 9

Brauereien .
BraiwilEnge hardt I 70

„ Schltfi .-lJatz ; 50
„ Dortm . Akt. 75
„ Dorlm. Unbr. j 100

Ricbsek p: . 70
,, Iteletinlhr.au j 41

. Tucliorsche . | 55

19. 11

?4
5

8
ff
73

II *

} §8
40

Industrie -Aktion .
AachenerLedfi | ? ?-51 100
AacbcncrSpinn
Accumnlator . j
Adler ftOppenh
Adlerhütte Gla?
Adlerw .KIeyer .
A.-G. far Anilin |
A.-G. für Verk. jAlexanderwerk
Alfeld Delligsen !
Alfeld-Gron . . '
Alig. Elek .-Ges jAlsen Zement
Alumin . Ind . . I
Ammendf. Pap
Angl. Cont . Gu.
Annalt Kohl . .
Annab. Sieinjrui
Annener Gtiflst.
Aplerbecker B. .
Archiraedea . .
ArenbergBeb .
Aechaff-ZfllBt.
Augsb. Nrb. M. .

Bachm .ÄLadow
Bad. Anilin . . .
Balcke Masch . .
Barop . WalKw
UarU&Co. Sped
ttasalt A.-G. . .
Bayr . 8r»iei,' elgl .
BendixHolzbt . .
Berg Eveking
Berger Tiefbau
Bergmann £ . W
Bl. Anh. Masch
Bl .-Gub. Hutf .
» Holz-Kont . .
n Hot^lgewh .
» ITnifctr lnöos'.
r Maßchinb.
„ Neur Kunstt

Rprth -IdSchrif
Bermoll tu Oaw

10
300
500
5u ;
23
130
800
44 5 !
55 1
'■>6
98

50
270
190

T
200
9
270
ÜOU
20
26
110
65
25
60
440
17

15
25
500
bO
29
160
700
40
32
55

50
2c5
200

150 | 350
133

320

180
20
40
150
62 -Ö

590
120
20

140 | 23C

Bet. n . Monierb.
Bielef. mech .W
Bing Nürnberg
Bismarckhüttc .
Bochumer Guß
Böblor Stahl . .
Praunk . Brik .
Brschv . Kohle .
Brechw . Jntosp
Breitenb . Zern.
Brem.-Besigli. .
Bremer Linol .
» Vulkan . . .
» Wollkämm . .

Buderue . . . .
B isch Optisch .
Busch Tiödsch .
Busch Wagg . .
Byk-Üuldenw. .
Ca Im - Asbest . .
Capito & Klein
Oart.-Lö .-'chw.
Chrjrlb. Wasser
Charlottenh . . .
Chem. Griesh . .

„ Heyden . . .
» Weiler . . .
v Ind .Gclsenk .
» Werk Albert

Chili ingworih
Concord . Spinn .
Crüllwitz Papp.
Daimler . . . .
Delmenh . Linol.
Dessauer Gas .
Dtsch. Atl.Tel . .
n LUX. BgW .

Ds ' h.Eb.Sig . Br
w Erdöl . .
» GuHstahl . .
n Kabelw . L . .
„ Kaliwerke
w KirnstJeder
" Masch. . .
" «chachtban
» Spiegelglas .
* Steinzeug . .
- Ton u. Seein

Dtsch . Wollw .
» Elsen hdlg . .
»ittmann Nhs.
><>nnersmarck .
Drahtl . Uehers ,
.)area . Metall
»arkopp . . . .

ÜUss. Eisenbed .
Jüsseld. Masch.

IDynamit

Nobel

3gestor £TBalz
antiacht Brdb.
•lisenb . Verk.
Eireng . Velbrrl

|
'.2isen Matthe«

loiseaw . Kiait

ie . u .
8

19. 11.
125

42 -5 80

650 720

08 190
550

,
5N5NOV

,

o
35
300
200

ff
80
42

120
5 ' .
100

122 .5
35

20 25

30
65

44
50

11
172 5

200

soo

22
50
20

23 .1
70
80
l ' O
59U

600
40

330

ö2

3?
170
825
110
700
120
8Ö0
50I

249
37 -5
20

250
39

35
475 55

725
S50
240
200
45
85

i §o
200
25 .
50

1325

85
350
« 0
25

130
410
1 <0
150
29

Eis . Meyer &Co .
Elberf . Farben
Elekt . Lieferg .

Licht n .Kraft
Els .Bad .Woll . .
J . Elsbach h Co .
Email . Ullrich . '
Frdmannsd . 8p. :
Erlanger Bwsp.
1 rnemann . . .
Eschweil . Bgw.
Eflöen Steint . .
Paber Bleiat . .
Fahlb .List &Co .
Falkenst . Gard .
Fein JuteSplnn .
Feldmtthle Pap.
Feiten & Guili . .
FiIt .Masch .Enz.
Flöth . Masch. .
Frankenia . . .
Freust «dt Zuck.
Friedrichshall .
Frister
Fucha Wagg . .

Ciaggenau Eis.
Ganz , Ludwig .
Gebh. & KOnig
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . Gußst -
Gensch . Waffen
Germania Zern.
Ges. f. el. Unfc.
Gildemeister . .
Girmes Samt .
Gladb. Textil . .

„ Woll. Ind .
(Zlasm. Schalke
Gleuzfg Zucker
Glocken stahlw .
GoedhardtGebr
Goldschm . Ess.
Görlitz Wagg .
Goerz C . G. . .
Gothaer Wagg .
Greppin . Werke
Grevenbroich
Gritzner . . . .
Geb. Großmann
Grün ftBiltingei
GruschwitzTex .
Ilackethal Dr.
Halle Masch. .
Kammersen Sp.
Hannov . Masch
Hannov . VVagg
lIar ').Wien.G . .
Harburger Eis.
Harkort Bgw.

Brack . 8t .
larpen Bgb . .

.̂ artm .Masch.

IHecltmanDuisbüeilm . Iininob

18
950
700

200
5 ^ 5
425
220
39
?bO
200
47 5

iss
22
16

5
°
,

350
110
70 .112 5
220
34
100
440
65
*70
180
6 'J

40
130
30
25
30

r
70
170
<17
120
190
770
37 .5

I Hein. I .elimann
Hemmoor Zern.
Hilger Versink .
Hilfe Werk ». . .
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer .
Hirschb . I.cder
Höchst . Farbw .
Hoesch
HoTm. Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil.
Horch Motor .
Hotelhetr . 8t .A .
Howaldwcrk . .
HnmboldtMsch .
u sc'ieuraut . Pont

Hüttw .Niodsch.

Tlse Bergban .
leserichAsph . .
ladel Eisb . Big.
Innghans Gobr.

Kahla Porzell .
Kahlbaum . . .
Kal «er-Kciler .
Kali A8Cher. l . .
Kalkrr Masch. .
Karlar . Masch. .
K&ttowitz . Bgb.
Kirohner T,pr.e .
KlOcknerWerke
C. H . Kn^rr . .'\ Ohlm .Rt.lrke .■volbft Schale .
ivollm. & Jourd .
Köln-Neuessen
Köln-Rottw . . .
iCönigsb. Perg .
lebr . Körting .
Körting Elektro'Costhrlm Cell.
Kraasa & Cio.
Kronprinz Met
Kruschw . Zuck.
Kttppergbnscli .
KyBn. Hatte . .

I.ahmpyer . .
l.aurahDtte . .
l.eipz . Werk»,
l .eopoldsgruben
l.indeEismasch
Mndenb .Stahl

iuustrüm . .
I.ingner Werkt

inke Hotm. .
I.Owe Werks . .
I.orcnz Tel . .
l.othr .Prtl .Cem
l .ndensch . Met.
'■.üneb . Wachs
Luther Masch.

1«. 11.
27

12
29
560
150

25
285
17
80
80
140
350
14

u °
100
60

zz °

iio
40
600
100
60
150
120
570
997
44
55
105
200

15

88
220
75
34

?!
230
220

49
260
35

19 . 11.
36

i ?
33 .5
570
350
210

W
160
150
115
380
80
18

345
26
90
70

120
88

210
425
590
116
55

130
I5ü
652
j.^ 5
bl
49

140
350

30

100
100
45
no
190
340
280
52.5
üO
320
325

^Tagdebg .Mühl.
Magirut». . . .
viahnedie . . . .
Mann?8mann
Man »f. Braunk .
Marienhütte b K
Markt & Ktthlh
Vasch . Breuer .
Masch. Kappel .
laximiliansau .

Mech.Web .Lind
„ Wcb.Sorau

Mech .Web . Zitt
Meguin Butzb . .
Menlth.Tüllfab .
Meyer Kaufm . .
Moyer Dr . Paul
Miag

ix k Genest
Motoren Deutz
Malheim Bgw . .
Weckars .Fahrz
Nept. Schiffsw.
liedsriaa«. Kehlen
\'itritfabrlk . ."ordd . Gummi .
Nordd. Steingut
, Wollkfimm

.VOrnb . Werk W

I>ber8ch .E .B.B .
„ Eisen Caro
. Kokswerke

Gelking Stahl .
)pp. Porti . Zern
r̂en stein . . . .
»snabr . Kupfex

Ostwerk « . . . .
Ottensen Eis . .

Panzer A.-G.
Phönix Hütten -

und Bergbau
Phönix Braunk .'intsch .
Plauen Spitzen
<JÖge elektr . . .
Polyphon Wrk
Preuliengrube .

Rathgeb .Wagg
{auch w .Walter
llavensb .Spinn
Reichelt Metal
Reisholz Papiei
teifi k Martin
Rheinfeld Kraft
Rhein. Braunk
n Chamotte .

Shein. El. Msnnhsic
„ Metallw. V'/

Rhein . Möbelst
ahn*. Jüi . Berfa.

- Spiegelglas
» Stahlwerke

16 . 11
80
30
119
340
154

12

19 . 11.

30
110
5 ' 0

¥
1}

48
57

40 31

140

23
350

100
12 .5
19
25
400

30 45

220
f

250
50

s ° 47P
37 5

207 .5 3g§
295 380

Ü5 ? 65

120
85

100
392 -5

100
539

60 120
II
4U0

Z 150
35

115
35

120
60
5u

410 7Ö01 50
HO
30

700
400

540
520

1h . Wstf . Klkw
" Westf .Sprst .

Zhenania Ch. F.
«'heydt elektr . .
tiebeckMont .
liedel ehem . . .
iiehra & Söhne
Jockstr . &8chn
oddcrgrubo .

Hombach Hotte
?osonthal Porz
toaitz . Braunk
iositz . Zucker .
Jftckf. Nch. . .
tatgerswerke
-achsenwerlc .
ichs . Thüring
Porti . Zern ,

aline Salzung .
SalzdetfurUi . .
ttngerh . Msch
ârotti
chftfer Blech
cheideniantel

;chering chem
"hiev Masch,
hles . Bgb . Zk

n Textilwerkc
chneiderLpz .
chöller Eitorf
ichriftg . Offb.
. hub & Salze,
huckert Nbg

chttlif. Herz .
>chwclmer Eis
eebeck . . . .
,.gal . Strumpf
icg.-Sol. Guß

Gemens el .Bet
iemens Glas

:;emens Halskt
mvnius Cell,

' iiner A.-G. .
pinn . Penner .
adtb .-Hütte
ahl ^ !>kölke

taßfurt Chem
itett . Chnmott

- Vulkan ,
öhr Kammg .

•oewer Nahm
tolb . Zink . .
trals . 8pielk .
idd. Immob .
afelglas . . .
»eklenbg . Wff
elefon Berlin
;rra A.-G . .
eutoniaMisbg
Male Prior . .
fiome, Friedr .
lörl . Oelf. . .
lür . Salinen
?tz . Köln . .

alifab . iflöha

16 . 11 .
240
8
200
120
610

19. 11 .
240
1
600

1?
210

270
210
3tO
400
Ho

i

250

25 31
40
260

170
12|

25

400
190
15
I40
33

290

120
ff
134

2% .5
19

iio
377 .5
165

i
150
lb
37

300
80
440

85 50

250 360
45U

ij
250

38
°

llüO
150
35a

IloO
IVO
530

50
43

60
105
9J
55

250
8t> 0 °

100 200

16 . 11.
150Union Chem.ßt .

Jnion w . Masch.
Onrerh . Spinn.
Varzlner Pap.
v'er .BI .Fkf .Gum
ver. Ch. Charlb .
„ Dtsch .Nickel

Glanzst . Elb.
» Sehl . Gotha .
, Jute

Met . Haller.
, Pinsel . . . .
.. Schmirgelfb
/ .BerneisWesiili

er . Ultramar .
Stahl Zypen

Iktorla -Werke
ogel Draht . .
ogt . Masch. 8t .
M TOUfabrik

^orw .Blelef .Sp.
»fand .-Werke .
Varnt . Grube .
Vass . Gelsenk
Veg . & Hübner
«Vernsh . Kamg
Veser Wft .
Vesteregeln . .

Westfelia Eisen
>Vfl. Dr . Hamm
Vfl. Eis Lgdr .
Vestf. Kupfer
sVick. Zement
Vieler k Hdtm
Vie3loch Ton
.Vilhelmsh. E.
Vissener Metali
vVittenerGußst
\Vittkop Tlefb .
/•lf Magdsborg-I

Meitzer Masch.'ellstoff -Verein'eilst . Waldhol' immermswk . .' wickau Masch.
Rolonlalwerte .

' . Ostafr . Ges.
eu-Guinea . .
outh West .
>tavi -Minen ,
alitrera . . .
loman Salpet

iJdsee Phosphat
omona
tvch . Petrol .

»tach .Kolonial
an teile , .

95
ffl
60
%

10

240

dlilH».*»l.lih «»
I, .leim. Uni. Cnlh .

v. Hiiaktia

305 40
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rtschafts - ullü HanKelsHeltung
vis kollimark

SM 19 . Xov . kerectinsl nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar — 4 .20 Mk .

Vorkriegswert ,
601 500 000 000 Papiermark .

Goldanieihe ( 1 Dollar ) 2520 Milliarden
Doilarsc atzanweisungen — Milliard.

Fiarkfurler Borte .
Tendenz lest bei anfangs reger Geschäftstätigkeit .

w . Frankfurt a . M. , 19. Nov .
Die unentschiedene Haltung blieb trotz der

äußeren Festigkeit auch heute bestehen . Der
Geldmarkt zeigte eine Erleichterung , ob
diese aber standhält , wird bezweifelt .

Am Markte der amtlich nicht notierten
Werte machte sich für Becker -Kohle und Becker -
Stahl Interesse geltend , deren erster Kurs 15C0
lautete . Growag wurde mit 375—400, Hansa -Lloyd
mit 1700 genannt , Krügershall handelte man mit
85—100, Siemens 20—25, Ufa 92, Gummi Peter 80
bis 110, Chemische Andreae 400—425.

Am Montanaktienmarkt zeigten sich
Deutsch -Lexemburg und Oberschlesiche Werte
sehr fest . Die Aktien des Anilinkonzerns
stellten sich bei erster Notiz höher . Scheide¬
anstalt fanden zu höheren Kursen Aufnahme .
A .E .G . , die weiter begehrt waren , wurden höher
bezahlt . Licht & Kraft , Lahmeyer , Bergmann
schlössen sich der Aufwärtsbewegung an . Von den
Aktien der Maschinenfabriken waren zu
Beginn Karlsr . Maschinen , Neckarsulmer , Adler¬
werke und Daimler höher . Gummi Stöckicht
schwächten sich ab . Zu regeren Umsätzen kam
es in Dr . Meyer , Holzmann , Zement Heidelberg .
Norddeutscher Lloyd und Hapag lebhaft und höher .
In Bankaktien war das Geschäft ruhig . Deut¬
sche Bank gefragter . Zu etwas größeren Käufen
kam es in Zuckeraktien , die lebhaft anzogen . Am
Rentenmarkt Auslandsrenten befestigt . In
heimischen Anleihen bestand für 4proz .
und 3H Reichsanleihe größere Nachfrage . Wert¬
beständige Anleihen fest .

Eerliner Börse.
Effekten begehrter . — Devisen unverändert .

w . Berlin , 19. Nov .
Der Verkehr an der heutigen Börse erfuhr da¬

durch anfangs eine gewisse Verstimmung , daß
die freien Makler aus Opposition gegen einige
als drückend empfundene Bestimmungen bei der
Entrichtung der aufgewerteten Börsensteuer sich
dem Geschäft fernhielten . Sie beteiligten sich
erst später daran , als bekannt wurde , daß ihnen
einige Zugeständnisse in dieser Hinsicht gemacht
wurden . Der Verkehr , der somit bis um 12 )4 Uhr
sich auf die Umsätze der amtlichen Makler be¬
schränken mußte , nahm auch späterhin keinen
größeren Umfang an , da die ungeklärte innen - und
außenpolitische Lage zur Zurückhaltung mahnte .
Am Goldmarkt ist die am Freitag beobachtete
starke Pressung im wesentlichen einer Erleich¬
terung gewichen . Dies hat den Anstoß zu den
auf allen Märkten hervortretenden , zum Teil be¬
trächtlichen Kursbesserungen gegeben . Diese be¬
trugen durchschnittlich 1—5 Billionen , für einige
schwere Montan - und Industriewerte 10—15 Bil¬
lionen , für einige Schiffahrtsaktien , die am Freitag
stark gewichen waren , über 25 Billionen Prozent

Die auch weiterhin nach oben gerichtete Kurs¬
bewegung erstreckte sich auch auf die im freien
Verkehr gehandelten Werte , wie Kolonial - und
Kaliaktien und die anderen unnotierten Aktien .

Die Devisenpreise waren bei gleicher Zu¬
teilung zum größten Teil unverändert gegen Sams¬
tag festgesetzt worden .

Nachbörse .
Berlin , 19 . Nov . (Drahtber . ) In Anbetracht der

mehrtägigen Unterbrechung des Börsenverkehrs
zeigte sich starke Zurückhaltung , die eher zu Ab¬
gaben führte , so daß die Kurse bei stillem Geschäft
meist leichte Abschwächungen erfuhren . Am Mon¬
tanaktienmarkt wurden Gelsenkirchen zu 65, Lu¬
xemburg 65 , Phönix zu 53 und Caro zu 31 genannt .
Von Elektrowerten wurden A .E .G . zu 13. Licbt -
und Kraft zu 15.5 gehandelt . Am Bankaktien¬
markt waren deutsche Bank mit 13 , Darmstädter
mit 8.5 und Barmer mit 8 Billionen gut behauptet .
Von Schiffahrtswerten waren Nordd . Lloyd zu 14.5
und Hapag zu 60 im Verkehr .

Variable Korse .
Berlin , 19 . Nov . (Drahtber . ) Aufträge werden

um 6000 M . nominal oder dem Vielfachen davon
gehandelt . (Alles in Billionen Prozent ) . Nordd .
Lloyd 14, 15.75, 15.25, Dresdener Bank 6 . 1 , 5 .5 , 6 .25,
Mitteldeutsche 3.5, 3 .75, 3 .5 , Oesterr . Creditbank
0.77 , 0.95 , 0 .875 , A .E .G . 13, 13.25, 13 .5 , 13 .75 , Bad .
Anilin 29, 30, 32, Bergmann 10 .5, 11 , 14 , 15 , Bu-
derus 30, 27 , 34, Daimler 3 , 2 .9, 3.5 , Deutsch -Lu¬
xemburg 62, 60, 70, Deutsche Kabel 3 .4 . 3 .3 , 3 .45,
3.5, Elberfelder Farben 27 , 27.5 , 30 , El . Lieferungen
8 , 7 .6 , 9, Gelsenkirchen 58, 63, Hammersen 8 .75,
8 .25, 9.25, Harpener 70, 73, 82, Laurahütte 30, 29.5,
34 , Mannesmann 48 , 42 , 53 , 53 5 , Phönix 51 , 54 , 53 ,
Rhein . Braunkohle 55. 52, 60, Rheinstahl 45, 49, 55,
Zellstoff Waldhof 8 , 7 .9 , 7 .8 , 8.

Mannheimer Effektenbörse .
K . Mannheim , 19. Nov . (Drahtber . ) (Alles in

Billionen Mark .) Die Tendenz an der heutigen
Börse gestaltete sich sehr lebhaft und fest . Es
wurden notiert Bad . Anilin 350 r„ nachbörsl . 360 G.
und 370 Br . , Rhcnania 2C0 G . und fehlen . Weste¬
regeln 3CO G . Seilindstrie Wolf 25 G . , Benz 40,
Dampfkessel Rodberg 18 G„ Gebr . Fahr 60, Wag »
go* Fuchs 26 , Heddernheimer Kupfer 50, Karlsr .
Maschinenbau 55, Knorr 75 , Braun - Cons . 20,
Mannh . Gummi 19 und 18, Masch . Badcnia 16 r„
N.S .U 55 , Pfalz . Mühlenwerke 40 G . und fehlen ,
Zement Heidelberg 100 G . , Rhein Ele 'rtra 35 , Frei¬
burger Ziegel 9, Wayß & Frevtag 50 r . und 57 .5,

Zellstoff Waldhof 102 .5 , Zuckerf . Frankenthal 85
und Zuckerf . Waghäusel 75 und 85. Banken - und
Versicherungsaktien blieben zu höheren Kursen
gefragt . Es fand Geschäft statt in Mannh . Ver¬
sicherung zu 24 Bill . Mark pro Stück . Hoffmanns -
Söhne 3 und 3 .4 G . , Melliand 18 b . u . G.

Mannheimer Produktenbörse .
K . Mannheim , 19 . Nov . Der Verkehr an der

heutigen Börse hielt sich in sehr engen Grenzen .
Obwohl sich eine ziemlich gute Nachfrage zeigte ,
kam nur wenig Geschäft zum Abschluß . In Pa¬
piermark lagen fast keine Offerten vor . Man ver¬
langte für Weizen 24.80—25.50, Roggen 22K —23,
Gerste 20—21 , Hafer 1856 — 19 Goldmark die
100 kg , bahnfrei Mannheim . Von Futtermitteln
war Weizenkleie zu 7K —8 Goldmsrk und Futter¬
mehl zu 12 Goldmark die 100 kg , bahnfrei Mann¬
heim , angeboten . Biertreber und Malzkeime blie¬
ben zu 7V>—8 Goldmark , ab bayerischen Stationen
erhältlich . Mehl lag fest . Für Weizenmehl wur¬
den 36>5—37, Rogsjenmehl 32—33 Goldmark , bahn¬
frei Mannheim , gefordert .

Amtliche Notierungen : Weizen , loco 24.75 bis
25.25, Roggen , loco 23 .75, Braugerste 21—23 , Hafer
21—22, Mais , amerik . 25, Wiesenheu 7 .5—8 , Preß¬
stroh 4.5—5 , Weizenmehl 37—39, Roggenmehl 33
bis 34 , Rohmelasse 6 .5—7 . Tendenz fest . Die
Preise verstehen sich in Goldmark , zahlbar in
Goldanleihe .

Mannheimer Kolonialwarenbörse .
Tendenz sehr fest .

K . Mannheim . 19 . Nov . Kaffee Santos 4 .60—4.90,
desgleichen gewaschen 5.50—5.90, Tee , mittel 8 .70
bis 9.70, gut 9.90—10.90, feinere Qualitäten 11 —12 ,
Kakao , inländischer 3.30—3 .80, holländischer 3 .80
bis 4 .50, Reis , Burma , 0.60, Weizengrieß 0.70,
Zucker , Kristall 1.25 , alles per Kilo in Goldmark
(Dollarbasis ).

Berliner Produktenbörse .
w. Berlin , 19. Nov .

Am Produktenmarkt hielt sich das Geschäft
mangels besonderer Anregung in engen Grenzen .
Goldanleihe fehlt nach wie vor . Rentenmark ist
für den regelmäßigen Umsatz noch nicht genügend
vorhanden . Gegen Papiermark sind Abschlüsse
nur spärlich . Etwas größer waren die Umsätze in
Roggen , wobei Rentenmark bereits mehr als bis¬
her als Zahlungsmittel verwendet wurde .

Amtliche Notierungen : (Preise in Gold¬
mark für 10 Ztr . Getreide oder 1 Doppelztr . Mehl :)
Märkischer Weizen 193—200, Tendenz ruhig . Mär¬
kischer Roggen 183—187 , Tendenz ruhig . Sommer¬
gerste 178— 184 , Tendenz ruhig . Märkischer Hafer
162— 165 , Pommerscher Hafer 155— 160 , Schlesi -
scher Hafer 160—164 , Tendenz ruhig . Weizen¬
mehl 31 .5—35 , Tendenz ruhig . Roggenmehl 30.50
bis 32 .50, Tendenz ruhig . Weizenkleie 8.40, Ten¬
denz stetig . Roggenkleie 8 .40, Tendenz stetig .
Victoriaerbsen 43—52, kleine Speiseerbsen 33—36,
Rapskuchen 17—19.
Nichtamtliche Rauhfutterfiotierun -

g e n ab Station für 50 Kilogramm in Goldmark :
Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 0.80 bis

1.00, Haferstroh , drahtgepreßt 0.70—0.90, gebün¬
deltes Roggenlangstroh 1. 10—1.20, Heu , gutes 0 .80
bis 1.00.

„Madaform Aktiengesellschaft Heilbronn ". Die
Firma Heilbrunner & Cie . Seifenfabrik Heilbronn
a. N . (Stammhaus gegründet 1858 ) , die als Speziali¬
tät seit Jahren das „Madaform Haarwaschmittel "

herstellt , wurde in eine Aktiengesellschaft mit
50 Millionen Mark Kapital umgewandelt . Gründer

der Gesellschaft sind die bisherigen Inhaber die
Herren Sigmund , Berthold und Karl Heilbronner ,
die auch den Vorstand bilden . In den Aufsichts¬
rat sind getreten : Rechtsanwalt Max Rosengart
Heilbronn als Vorsitzender , Bankdirektor Fried¬
rich Mück (Handels - und Gewerbebank Heilbronn
A . - G .) Heilbronn stellvertretender Vorsitzender ,
Direktor Siegfr . Steigerwald Heilbronn (Steiger¬
wald A . - G . Heilbronn ).

Hamburger Altmetallmarkt . 19. Nov . Kupfer
56 , 59, Rotguß 49, 51 , Messing , leicht 32, 34 , Mes¬
singspäne 30. 3255 , Messingguß 35>>, 38 >4 , Blei 23,
23Y,, Zink 23 , 25 .

Berliner Kartoffelnotierung (weiße und rote )
1 .9 Goldmark der Goldanleihe .

Viehmarkt in Karlsruhe . Amtlicher Bericht vom
19. November . .Es wurde bezahlt für 50 kg Lebend¬
gewicht . In Goldmark . Ochsen , vollfleischige ,
ausgemästete , höchsten Schlachtwertes , die noch
nicht gezogen haben (ungejocht ) 76—80, voll¬
fleischige , ausgemästete , im Alter von 4—7 Jahren
70—77,junge , fleischige , nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete 65—70, mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 60—65.

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwerts 70—80, vollfleischige , jüngere 65 bis
70, mäßig genährte junge und gut genährte ältere
60—65.

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen , höchsten Schlachtwertes 76—80, wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färsen 68—76,
mäßig genährte Färsen 60—68, gering genährte
Färsen 40—50.

Kälber nicht notiert .
Schweine nicht notiert . Ferkel pro Stück 4—6.
Zufuhr : 172 Stück : Ochsen 28, Bullen 12 , Kühe 27 ,

Färsen 37 , Kälber 19, Schweine 2 , Ferkel 47 Stück .
Beste Qualität über Notiz bezahlt .
Tendenz : langsam . Der Markt wurde nicht ge¬

räumt .
Mannheim , 19. Nov . Dem heutigen Viehmarkte

waren zugefahren : 91 Ochsen , 56 Bullen , 463 Kühe
und Rinder , 149 Kälber , 42 Schafe , 323 Schweine ,
38 Arbeitspferde , 25 Schlachtpferde .

Die Preise bewegen sich in Goldmark per 50 kg
Lebendgewicht : Ochsen , Kl . a ) 80—87 , Kl . b ) 70 bis
80, Kl c) 60 - 70, Kl . d ) 45—60, Bullen , Kl . a) 75
bis 80, Kl . b) 70—75, Kl . c) 60—65. Kühe , Kl . a)
82—88 . Kl . b) 75—80, Kl . c) 64 - 68 . Gering ge¬
nährtes Jungvieh (Färsen ) , Kl . a ) 50—55 , Kl . b)
40- 50 Kälber , Kl . b) 95- 100, Kl . c) 85—95,
Kl. d ) 75- 80 , Kl . e ) 70- 80. Schafe , Kl . a) 70—75,
Kl . b ) 65—70, Kl . c) 60—65. Schweine Preise nicht
ermittelt . Arbeitspferde 200—600 Billionen ,
Schlachtpferde 70—120 Billionen .

Marktverlauf : mit Großvieh ruhig , nicht ge¬
räumt , mit Kälber mittelmäßig , ausverkauft , mit
Schweinen mittelmäßig , kleiner Ueberstand , mit
Pferden ruhig .

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des
Handels ab Stall für Frachten , Markt - und Ver¬
kaufskosten , Umsatzsteuer , sowie die natürlichen
Gewichtsverluste ein , müssen sich also nicht un¬
erheblich über die Stallpreise stellen .

Allgemeine Wirtschastsfragen.
Die Lage des ArbellsmarNes.

Das A l 'lg e mei n bi l d der Arbeits -
läge zeigt in der Berichtswoche eine weitere
Verschlechterung .

In der metallrerarbeitenden Industrie hiel -
ten die ungünstigen Arbeitsmarktverhältnisse
im allgemeinen an . Lediglich die Pforzheimer
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(Dividendenpapiere und ausländische
Anleihen In Billionen Prozent , auf
Mark lautende festverzinsliche deutsche

Anleihen in Milliarden Prozent .)

Schmuckwarenindustrie zeigt eine aus die ^ er -
tigstellung von WeiHnachtsawsträgen für das
Ausland zuriickzusührende Belebung : die Kurz »
arbeiterzisser sank hier von 27 520 Personen sin
405 Betrieben ) auf 20 572 sin 864 Betrieben ) .
Die Tabakindustrie ist weiter schlecht beschäftigt .
Die Folgen zeigen sich in Betriebsstillegungen
und Entlassungen , weitere Stillegungen sind an -
gekündigt . Im Baugewerbe des Lörracher Be »
zirks wurden erhebliche Teile an Arbeitskräften
entlassen . Bei den weiblichen Hausangestellten
besteht nur noch wenig Nachfrage ! Angebot und
Nachfrage gleichen sich vielerorts bereits aus .

Betriebseinschrävkungen sEinführung von
Kur .̂ arbeit ) erfolgen weiter bei zirka 3fl Betrie¬
ben : es sind davon insgesamt etwa UM mann -
liche und 450 weibliche Arbeitskräfte betroffen .
Entlassen wurden wegen Stillegung der betref¬
fenden Betriebe zirka 800 männliche und 400
weibliche Arbeitskräfte .

MM

Devisennotierungen :
w . Berlin , 19 . November .

Millionen Mark - TM ---- Tausend Mark die Einheit .

| 17 . November .
. Geld I Briet

Amsterdam 947 &25MM | Q52373MM
Buen . -Aires 397 -50MM 9ü225fMM
Brüssel . . .115710MM | 116270MM
Christiania 363 90MM , 364910MM
Kopenhag 428925MM 43t075M «
Stockholm '664335MM 667665M
Heisingtors
Italien . . .
London . . .
N<'w>Vork .
Paris . . . .
Schweiz
Spanien . .
Lissabon . .
Japan . . . .
Rio de Jan .
Wien
Prag . . . .
Jugoslavien
Budapest .
Sofia . . .

67330 MM
107 >30MM
te §°

o
°

137655MJ1
44239S. MM
32718QMM
9576 ! MM
1208970
215460MJI
35910 TM
7 .i815 MM
29925 TM
1496 '.?5TM

- 21945 TM

6317t ) MM
108270MM
11027500
25253 0
138345MM
4451 tOMM
^ 2882oMM
96240 >IM
1215030
216540MM
36090 TM
74185 MM
30075 TM
150375TM
22055 TM

19 . November .

969613MM
857850MM
113715MM
369075MM
4349 ' 0MM
6^4310 MM
578 !0 MM
107730MM
10382500
2513700
131670MM
4 ' 4885MM
329175MM
95760 MM
120B970
215460MM
35910 TM
73815 MM
29925 TM
139650TM
21945 TM

Briet
957387 MM
86215 ' ! MM
X14285 MM
370925 MM
437090 MM
67769J MM
68170 MM
108270 MM
11027550
2525300 1»
1 32330 MM
417115 MM
330825 MM
96240 MM
1215030 .216540 MM
36190 TM
741 ' 5 MM
30075 TM
1 -5035 TM
22C55 TM

Zuteilungen : Amsterdam -Rotterdam 1 % , Buenos-Aires 2 »/.
Brtlssel -Antwerpen 2 0/o. Christiania 2 <V Kopen agen 2 »/«,
Stockholm 2 % , Helsiugfors 2 % , Italien 2 % , London 1 •>/»,New-York 1 % . Pari « 2 % , Schweiz 2 % . Spanien 2 % ,Lissabon — % , Jaian » >>/, , Rio de Janeiro B« 0. Wien 1 % ,
Prag 1 ° 0 Jugoslavien 1 % . Budapest 10 «/ ., Sofia 2 0l„.

Nach Sachwert ve . zinsliche Sciiuitiverschreibungen
in Billionen Mark das Stack .

Für
1 Ztr .
1 To.
1 Ztr .
1 Ztr .
1 Ztr .
1 Ztr .
150 Kg.
100 Kg.
1 Ztr .
1 Ztr .
1 To.
1 To.
1 To.
1 To.

1 To.
Einh .
Drtr .
Ztr .
Ztr .

Berliner BSrse .

8°/o Anhalt . Roggenwertanleihe . .
S° o Bad . Ld .-F.lektr . Kohle . . . .
5% Berliner Roggenw . 1923 . . .
7% Ev . Landesk . Anh . Roggenw .-Anl.
6°/q Mecklenb .Schw .Roggeiiw -Anl . I .

dt . 11 . Ser . 1- 8.
Oldenbg . Roggenanweisung . . . .
SPi® freus «. Kaliwert -Anl
6»/o Preus «. Roggc nwert -Anl. . . .
8% Roggenrentenbk . Bln . Reihe 1—3
5% Sachs . Braunk .-Wert Ausg . 1 u . 2

dt Ausg . 3
dt . Ausg . 4

5°/0 Westf . Ptoy . Kohle 23 . . . .
Frankfurter BSrse .

R°/o Badenwerk Kohlenw -Anl . v 1923
6° 'o Hess . Braunkohle —Eogg .-Anl, .
5% Preuss . Kaliw .-Anl
5°/o Preuss . Rog^enwert -Anl. . . .
50/o Sächs . Braunkohle I . u . II . . .

dt . , 11. . .dt . IV , . .

Ii . Nov.

30 .5
15

19. Kot .

| o

18
40
l8

30

37
6-75 9 5̂

14 PO
45 8-5

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & tälend , Karlsruhe , Karl -Friedr »oh8tr . 2«

Alles circa In Billionen Mark für nom . 1000 .—
oder je Stück :

Adler Kali . . .
Ap >
Bad. Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . ,
Becker Stahl . . . .Benz . . . . .
Brown Bovert . .
Contin .HolzVerwertung
Deutsche Lastauto
Deutsche Petroleum
üermania Linoleum
Grindler '̂ ig rrpn
Groökraftw . Württemb .
Hansa Lloyd . .
Heldbure Vorzugs-Akt .
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt . . .
Kammerkirsch . . .Karstadt . . .Knorr . . . .
Krugershall . . . .
Landeswirtschaftsstelle

für das BadischeHand -
werk

Melliand Chem
Meurer nrit metall .
Moninger Brauerei
Ofienburger Spinnerei

160
140
Ii
150
150

03

3
3

22
300

65
14

220
04

06
12
10
10
10

Pax , ndusf.rie - und
Handels -A .-Ö. . .

Hetersbgr . int .
Kastatter Wagsron .
Rodi & Wienenberger
Schuvag
Sichel . . . .Sloman . .
Tabak -Handel « - A.-6 .
Teichrräber . . .
Textil Mover . . .
Turbo -Motoren . . .
Ufa . . .
Zuckerwaren Speck .

Wertbea JndiJs Anlag ■:
5 »i„ Bad Kohlenw -Anl.
B°lo Mannh Kohlenw .-

Anieihe
7 °/0 Sachsische Braun¬

kohlen Anleihe
t>% Rhein -Main-Donau

Dollar -An leihe
6 % Neckarwerke Gold-

Anleihe . . .
5 % PreuBieche Kall-

Anleihe pro 100 kg
ö »/,Süchsische Roggen -

wert -Anleihe n. Ztr .
5 «/» 80dd . Kestwert -

bank -OblIgatioren

0 .6
33

160
110
0 .3
12

0 .4
3

32
26

6
3
3

6-5

3 -5

VomWetter
Wetternack,richtend «? « » der Badischen SandeS «

Wetterwarte KarlSrnbe .
Montag , den 19 . November 1928.

Im Bereiche kleinerer Druckstörungen auf der
Südseite des über der Nordsee lagernden Tief -
druckgbietes Herrscht in Süddeutschland veränder -
liches , meist triibes Wetter bei sinkender Tem -
veratur . Im Hochschwarzwald , wo vielfach wie -
der Neuschnee gefallen ist , herrscht Frost bis zu
6 Grad . Eine neue von der Biseanasee vor -
stoßende Luftdruckwelle führt wieder etwaö mär -
mere Luft heran , sodafi zunächst noch kein schär --
ferer Frost zu erwarten ist .

Wetteranssichten für Dienstaa , z« . November :
Meist trüb , Niederschläge lHochichwarzwald
Schnee und leichter Frost ) , tiefere Lagen noch
frostfret .

NI »eI « -MaN »rNSnd « « oraen » « Udr :
lg . November zz . November
* «* t»Herln !eI 2.S2 m 2,40
Tch ! 3.45 m 3,42 m

. . . 5,42 m 5 .ZN m
. . . . ~ "n mittno « 12 Uhr R.31 m
; • . . - <n abend » t> Uor 5.S8 -n

Slanndei « . . 4,4S m 4M w
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